a: 


VN. 75. 


— 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der 828 und Fe 1595 um 5 Uhr Nachmittags. 


Beftellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ansiwärte 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


f In Danzig abonnirt man in der Expedition, Gerbergaſſe 
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5 Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
2 Sr. wlajejtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreis⸗Steuereinnehmer Knoll zu Calau, Regierungsbezirks 
Srantfurt, ven Charakter als Nechnungsralh zu verleihen. ... 
(W.. B.) Celegtaphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 
„ Paris, 25. September. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Perugia vom geſtrigen Tage haben die Piemonte⸗ 
fen Civita Caſtellana und Corneto in der Delegation Viterbo be⸗ 
ſetzt, nachdem die Franzoſen dieſe Plätze verlaſſen hatten. 
Wien, 25. September. In der heutigen Sitzung des 
Reichs ratys ſprachen Krainsti, Salm, Szegionyf, Noſtiz, Stroß- 
mayer, Almaſſy, Mercandin, Colloredo, Schwarzenberg und 
Vraniczany für den Majoritätsantrag. Lichtenfels, der für den 
Minoritätsantrag ſtimmte, ſprach ſich namentlich gegen Wieder⸗ 
einführung der alten ungariſchen Verfaſſung aus. Derſelbe ſieht 
auch im Minoritätsantrage die Autonomie der Kronländer ger 
wahrt und behauptete, daß eine weitergehende Autonomie die Ein- 
heit des Reiches gefährde. Er vertheidigte die Regierung wegen 
Einführung öſterreichiſcher Geſetze in Ungarn, wodurch Gleichheit 
dor dem Geſetze und Einheit des Rechts hergeſtellt worden ſeien. 
yne die letztere ſeien kein freier Verkehr, kein gemeinſamer Auf- 
chwung denkbar. Die Annahme des Majoritätsantrags würde 
die Länder künſtlich auseinanderzerren und die Einheit und Gleich- 
heit der Geſetzgebung vernichten. Während Deutſchland nach der 
Wohlthat einer gleichen Geſetzgebung ſtrebe, verſuche der Majo⸗ 
ritäts antrag in Oeſterreich Entgegengeſetztes, Durche ſolche De- 


centraliſation würde Oeſterreich zu einer Macht zwei 
herabſinken. 


ſtimmt, kann beiden nicht beiſtimmen und verlas ein zwölf 
Punkte enthaltendes Programm als Vermittlungsvorſchlag beider 
Gutachten. 

Turin, 24. September. Bei Capua hat ein Gefecht zwi⸗ 
ſchen Truppen Garibaldis und neapolitaniſcher Kavallerie ſtattge⸗ 
funden, bei welchem mehrere Garibaldianer zu Gefangenen ge⸗ 
macht wurden. 

Paris, 25. September. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
ſagt, die nächſte Zukunft werde uns darüber belehren, ob Ein⸗ 
üſſe den Papſt beſtimmt haben, Rom zu verlaſſen. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ ſpricht ſich gegen eine Abreiſe aus und ſagt, der Papſt 
eibe immer freier Souverän zu Rom unter dem Schutze der 
ſranzöſiſchen Armee. Weshalb ſollte der Papſt Rom verlaſſen? 
ollte der Grund darin liegen, daß Frankreich das Vorſchreiten 
Pleimonts nicht mit Gewalt zurückgedrängt habe? Frankreich habe 
dies nicht thun können. Nichts waͤre inconſequenter, als dies von 
rankreich zu verlangen. Es könne den Papſt in Rom vertheidi— 
gen, ginge es aber weiter, ſo würde es Europa verdächtig und 
Italien verhaßt werden. 


Die Yanadi. 
(Eine indiſche Jagdgeſchichte.) 
Major L. von der engliſchen Armee, welcher fünfzehn Jahre 
in Oſtindien diente, dann den Feldzug in der Krim mitmachte und 
ſich jetzt bei Garibaldi befindet, ift ein leidenſchaftlicher Jäger und 
hat ſich namentlich in Oſtindien durch die Vertilgung vieler Tie⸗ 
ger und Elephanten einen weit verbreiteten Namen geſchaffen. 

Eines Tages, erzählt er, befand ich mich in den Jungles 
don Chettagunta zur Zeit der größten Hitze auf der Jagd, ſo 
daß es uns unmöglich wurde, das Wild auf ſeiner Spud zu ver⸗ 
folgen. Nichts deſto weniger drangen wir in das Dickicht, um 

er die Nacht auf dem Anſtande an einer Lache zuzubringen, in 

deren Nachbarſchaft ein Tiger im Hinterhalte liegen ſollte, um 
den zur Tränke kommenden Rindern aufzulauern. Wir gelangten 
auf einer prächtigen Lichtung an, in deren Mitte ſich auf einem 


Hügel ein herrlicher indiſcher Feigenbaum befand. Einzelne ringsum 


ftehende Gruppen ſtarker Bäume verlieben dem Platze das An⸗ 
fehen eines engliſchen Parks, und die Orchideen, welche in dem 
Mb ausgetrockneten Sumpfe von allen Formen und Farben em⸗ 
porgeſchoſſen waren, verſetzten uns in die ſchönſten Anlagen von 
hiswid. Während wir die Schönheit dieſes Tableaus bewun⸗ 
derten, hatte ſich der Himmel verdunkelt; wir hörten den Donner 
in der Ferne grollen, und bald zeigten uns große Regentropfen 
an, daß ſich das Gewitter nahe. Indem wir nun unſer kleines 
Zelt aufſchlugen, glaubten wir über unſern Köpfen ein Raſcheln 
zu vernehmen. Wir ſprangen mit einem Satze auf und griffen zu 
unſern Flinten, konnten jedoch nichts entdecken, da das Aſtwerk 
es Baumes von einer dichten Maſſe von Schmarotzerpflanzen 
umhünt war. — Vielleicht ein Leopard auf der Lauer! — Wir 
umkreiſten den Baum vorſichtig, um das Thier aufzufinden. Es 
ar nichts zu ſehen. Ich ſtieg auf einen der zahlreichen Aeſte, 
welche der Mutterſtamm zur Erde entſendet, und blickte in die 
dierzweizung des Baumes. Vergeblich. Darauf kletterte ich auf 
de, Schultern eines ſtarken Coolie, während mich zwei andere an 
en Beinen hielten, und ſo näherte ich mich, das Gewehr in der 

and, dem Fuß des Stammes, und als auch dieſes Manöver 


Hartig findet beide Gutachten unklar und unbe- 


Mittwoch, den 26. September. 


Sür ganz Grsbbritamnien und Irland nimmt Beſlekungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thiim m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſler. 
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Zeilung 


Paris, 24. September. (H. N.) Das Gerücht, der franzöſiſche 


| Geſandte in St. Petersburg werde auf Urlaub nach Paris kommen, it 


ungenau. 
General Goyon hat an die franzöſiſchen Occupationstruppen in 
Rom einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er erklärt, Frankreich werde mit 
aller Energie den Papſt vertheidigen. SEE: 
Der franzöſiſche Geſandte in Neapel, Brenier, iſt heute in Toulon 
eingetroffen. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. September. Nach einer Mittheilung der nord⸗ 
amerikaniſchen Geſandtſchaſt in Japan wird es von der japa⸗ 
niſchen Regierung den Unterthanen fremder Staaten, welche mit 
Japan keinen Handelsvertrag geſchloſſen und in den dem Verkehr 
geöffneten Häfen Japans auf Schiffen von Vertrags⸗Mächten 
ankommen, nicht erlaubt, in dieſen Häfen zu wohnen oder zu 
landen. 

— Die „N. Preuß. Ztg.“ verſichert, die Angabe ſei nicht 
richtig, nach welcher das bewilligte Extraordinarium für die reor⸗ 
ganifirte Armee bis zum 1. Juli k. J. um ein Bedeutendes, ſo⸗ 
gar vielleicht um 8 Millionen Thaler werde überſchritten werden. 
Der Herr Kriegsminiſter ſei beſtrebt, den bewilligten Credit ein 
zuhalten und habe deshalb auch darauf Bedacht genommen, jetzt 
Mannſchaften, die mehrere Jahre gedient haben, zur Reſerve 
oder auf unbeſtimmten Urlaub zu entlaſſen. Es handelt ſich nach 
dem genannten Blatte vor Allem um die Beſchaffung des künfti⸗ 
gen etatsmäßigen Mehrbedarfs für das Kriegsminiſterium. Da⸗ 
bei ſoll die Forterhebung der Zuſchläge zur Einkommen⸗ und 
Nlaſſenſteuer vorgeſchlagen worden fein, und da die Höhe derſel⸗ 
ben das Mehrbebürfuig nicht vollſtändig deckt, die vor Rab e 
Entnahme des Reſtes aus dem Staatsſchatz, mit der Maßgabe, 
daß dieſer Vorſchuß wieder an den Staatsſchatz abgeführt wer⸗ 
den ſoll aus den Exträgen der von Neuem zu proponirenden 
Grundſteuer⸗Ausgleichung. 

— Wie die Verſammlung der deutſchen Architekten und In⸗ 
genieure, ſo haben ſich auch die in Heidelberg verſammelten deut⸗ 
ſchen Land⸗ und Forſtwirthe für die Herſtellung eines allgemein 
giltigen deutſchen Längenmaßes erklärt und als ſolches einſtimmig 
gleichfalls den franzöſiſchen Meter vorgeſchlagen. 

Poſen, 22. Sept. (Br. W.) Es iſt in der letzten Zeit in 
der Provinz wiederholt der Fall vorgekommen, daß katholiſche 
Eheleute, die auf Grund eines die Ungiltigkeit der Ehe des einen 
Theils ausſprechenden Erkenntniſſes des geiſtlichen Gerichts, ohne 
vom bürgerlichen Gerichte geſchieden zu ſein, getraut waren, we⸗ 
gen Bigamie zur Unterſuchung gezogen und vor das Schwurgericht 
geftellt wurden. Auch vor dem hieſigen Schwurgericht wurde am 
vorigen Sonnabend eine ſolche Anklageſache verhandelt. Sie en- 
dete aber, wie in den anderen Fällen, mit Freiſprechung ſowohl 
der Eheleute als auch des Geiſtlichen, der ſie getraut hatte. Wie 
ruchtlos war, warf ich einige Steine in die dichteſten Laubpar⸗ 
ien und hörte nun deutlich ein dumpfes Brummen. Ich ließ die 
tCoolies an die Stelle, von welcher die Laute auszugehen ſchienen, 
vortreten und glaubte nach aufmerkſamer Muſterung ein Paar 
funkelnde Augen und etwas Schwarzes, wie den Pelz eines Bä⸗ 
ren, zu entdecken. Ich erhob mein Gewehr und zielte, ſchoß jedoch 
nicht, da ich fürchtete, das Thier blos zu verwunden. 

Ein Bär! ſagte M. Möglich; denn dieſe Herren beſteigen 
nicht ſelten Bäume des Honigs wegen; aber trotzdem glaube ich, 
daß es ein ſchwarzer Affe, wenn nicht etwa gar ein ſchwarzer 
Panther, iſt. Da ich im Falle der Noth wenigſtens des Einen 
meiner Begleiter ſicher war, ſchwang ich mich von den Schultern 
des Coolie in die Gabel eines Aſtes und erhob, ſobald ich feſten 
Fuß gefaßt hatte, das Gewehr, um zu feuern; aber man ſtelle 
ſich meine Ueberraſchung vor, als ich nun die obere Partie eines 
Kopfes entdeckte, welcher faſt menſchlich ausſah und ein paar glüs 
hende Augen beſaß. Ich hing die Flinte an einen Zweig, zog 
mein Jagdmeſſer, und ſo bewaffnet packte ich das vermeintliche 
Thier bei den Haaren, welches zu ſeufzen, um ſich herumzuſchla⸗ 
gen und mich mit ſeinen enormen Krallen zu bedrohen begann, 
jo daß ich es nur mit wiederholten Schlägen meines Meſſergriffs 
verhindern konnte, mir das Fleiſch von den Händen zu reißen. 
In dieſem Augenblick war ich nicht ganz ſicher, ob ich eine Art 
Schimpanſe oder Orangutang ergriffen hätte, und rief tüchtig 
nach Beiſtand. Die Jäger und Coolies hatten die Bamane bald 
erklimmt, und wir zogen nun aus einem, in dem Baumſtamme 
ausgehöhlten Loche zwei der ſeltſamſten menſchlichen Geſchöpfe: 
Das eine war alt und runzelig, das andere noch ein Kind, und 
beide weiblichen Geſchlechts. Welcher Art näherten ſie ſich am 
meiſten? Dem Menſchen oder dem Affen? Man konnte wirklich 
zweifeln. Sie waren von dunkler Olivenfarbe, und die Alte hatte 
noch keine Höhe von 4 Fuß, außerordentlich kleine, ſtechende und 
faſt immer geſchloſſene Augen und warf uns von Zeit zu Zeit ei⸗ 
nen raſchen Blick zu, ganz ſo, wie es erſchreckte Affen zu thun 
pflegen. Sie ächzte ganz erbärmlich, und ich ſah Thränen auf 
ihren runzeligen Wangen herablaufen, als ſie unſere Leute mit 


Danziger Zeitung. Wir erſuchen die ln auswärtigen Leſer ihre Beſtellungen 
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man hört, hat die geiſtliche Behörde, geſtützt auf die Autonomie 
der katholiſchen Kirche, bereits Schritte gethan, um die Aufhebung 
des Geſetzes zu erwirken, wonach Eheſcheidungen nur dann giltig 
ſind, d. h. zur Eingehung einer zweiten Ehe berechtigen, wenn 
das bürgerliche Gericht fie ausgeſprochen hat. Ob die Staatsre⸗ 
gierung einem ſolchen Antrage entſprechen wird, dürfte noch zu 
bezweifeln ſein. 

Köln, 24. September. Seine Königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent traf heute Morgens in Begleitung des Prinzen Friedrich 
Karl und des Kriegs⸗Miniſters mit dem Berliner Kurier-Zuge 
hier ein und ſetzte alsbald ſeine Reiſe nach Aachen weiter fort, 
um die Königin von England daſelbſt zu bewillkommen. Seine 
Königliche Hoheit der Prinz » Regent begleitete die Königin Vie⸗ 
toria und begab ſich von da nach Jülich. — Heute Nachmittag 
um 11%, Uhr traf der Extrazug mit Ihrer Majeſtät der Königin 
Victoria von England nebſt dem Prinz» Gemahl und der Prin⸗ 
zeſſin Alice ſo wie zahlreichem hohem Geſolge von Antwerpen 
kommend auf der hieſigen Ringbahn ein und ſetzte nach kurzem 
Verweilen, ohne unſere Stadt zu berühren, ſeine Fahrt rheinauf⸗ 
wärts fort. Von einem bereit ſtehenden, reich ſervirten Früh⸗ 
ſtücke nebſt fonftigen Erfriſchungen geruhten die hohen Herrſchaften 
keinen Gebrauch zu machen; Alles blieb unberührt, bis auf einige 
herrliche Blumen⸗Bouquets, die mitgenommen wurden. Der hie⸗ 
ſige britiſche Konſul, der Prediger der engliſchen Gemeinde, ſo wie 
mehrere hier wohnende Engländer nebſt Familie hatten ſich einge⸗ 
funden, um ihre Monarchin, den Prinz-Gemahl und die jugendliche 
Prinzeſſin ehrfurchtsvoll zu begrüßen. 

tarlsrube September 
aus Raſtatt, daß geſtern dort liegende d chiſch ar 
terie Regiment Benedek Befehl erhalten hat, ſich marſchfertig zu 
halten, um im Verlauf von 14 Tagen nach Italien zu marſchiren. 
Das Regiment zählt gegenwärtig 2500 Mann, ohne das in Prag 
liegende Depotbataillon. 

Wien, 22. Sept. (Schl. Z.) Man erzählt ſich von einem 
Circular, welches die Regierung neuerdings an die Statthalte⸗ 
reien der deutſch⸗ſlaviſchen Provinzen erlaſſen habe, und worin 
dieſe angewieſen würden, allen ſich kundgebenden Beſtrebungen 
und Agitationen um Herſtellung oder Einführung einer Verfaſſung 
energiſch entgegen zu arbeiten. Iſt dem ſo, dann wäre der Augen⸗ 
blick für einen ſolchen Erlaß mindeſtens nicht glücklich gewählt; in 
der geſtrigen Sitzung des Reichsrathes iſt das verhängnißvolle 
Wort: Reichsverfaſſung, welches den hieſigen Blättern ſchon 
ſo manche Beſchlagnahme und Verwarnung zugezogen hatte, in 
aller Ruhe ausgeſprochen worden, und die heutigen Morgenzei⸗ 
tungen haben es ungeahndet wagen können, zu melden: Reichs⸗ 
rath Maa ger ſehe für die Löſung der Valutafrage das einzige 
Mittel in der Einführung einer Reichsverfaſſung, und es dürfe 
keinen Augenblick länger gezögert werden mit dieſem folgenſchwe⸗ 


den Beinen an eine Baumwurzel banden, um ihr Entſchlüpfen zu 
verhindern. Das Kind klammerte ſich dicht an ſeine Mutter, in⸗ 
dem es das Geſicht an ihrem Buſen verbarg. Ich legte eine 
Kette um ſeine Fußknöchel und befeſtigte dieſelbe ebenfalls an die 
Wurzel. Jetzt beobachteten und unterſuchten wir die Geſchöpfe 
eine geraume Zeit, ehe wir uns überzeugten, daß ſie zu unſerer 
Gattung gehörten. Ich hatte noch niemals ſo ſonderbare Weſen 
geſehen. Die Naſe war faſt platt, der Mund ein enormes Maul 
und mit großen gelben Zähnen beſetzt. Die Arme waren lang, 
mager und behaart und die Nägel glichen den Krallen eines 
Geiers. Mein Begleiter M. bemerkte, die Exiſtenz dieſer wilden 
Geſchöpfe ſei oft in Frage geſtellt worden, aber er habe ihre Spur 
mehrere Male in den dichten Waldungen im Süden der Neilg⸗ 
herri-Berge wahrgenommen. 

Unterdeſſen hatte man unſer Zelt aufgeſtellt und ein großes 
Feuer angezündet, an welchem wir uns niederließen, um das Mahl 
einzunehmen. Ich gab dem Kinde Pams, welches fie nad) eini⸗ 
gem Zaudern nahm und aß; auch rohe Kartoffeln gab ich ihnen, 
welche ſie mit Gefräßigkeit verzehrten, indem ſie jedoch jede un⸗ 
ſerer Bewegungungen mit erſichtlichem Schrecken bewachten. End⸗ 
lich ließ ich ihnen einige Stückchen Fleiſch und gekochten Reis 
geben, was ſie Alles, wenigſtens als etwas Neues, ſehr zu ſchätzen 
wußten, und als fie zuletzt gar noch Zucker erhielten, beruhig 
ten ſie ſich ganz, ſchlugen die Hände zuſammen, ſchmatzten mit 
den Lippen nnd tauſchten einige unverſtändliche Kehltöne mit ein⸗ 
ander aus. 

Ich befahl nun einem der Diener, die Alte los zubinden, 
und kaum fühlte ſie ſich frei, als ſie mit einem Satze in die 
Jungles ſprang, ſo daß ſie Niemand aufzuhalten vermochte. Als 
ſie jedoch bemerkte, daß ihr das Kind, welches noch angebunden 
war, nicht folgte, kehrte fie zurück und kauerte ſich an deſſen Seite. 
Ich gab ihr nochmals Zucker, welchen ſie ohne Zaudern aß. 
Ueberhaupt ſchien ſie jetzt völlig überzeugt, daß wir nichts Böſes 
gegen ſie im Schilde führten, und ſie begann uns aufmerkſamer 
zu beobachten und ſelbſt unſere Kleider zu befühlen. Sie bildete 
ſich ein, dieſelben ſeien uns von der Natur gegeben; denn ſie 


Der „Karlsr. Anz.“ meldet 


ren aber unerläßlichen Schritte, der allein dazu führen könnte, das 


Anſehen Oeſterreichs im Allgemeinen, ſowie deſſen Credit insbe⸗ 
ſondere wieder herzuſtellen. Es mag für heute genügen, dieſe 
Aeußerung zu regiſtriren. Wenn Graf Rechberg entgegnete, daß 
ſich das Miniſterium nicht für berechtigt erachte, Herrn Maager 
auf das von ihm betretene Feld zu folgen, ſo kann hierin nur 
eine momentane Ausflucht geſehen werden, und die Schlußdebat⸗ 
ten in den Sitzungen vom 24. und 25. müſſen und werden ohne 
Zweifel zu eingehenderen Erörterungen dieſes unvermeidlichen 
Themas führen. — Die kategoriſche Erklärung der Oeſterr. Zei⸗ 
tung“, daß kein öſterreichiſches Armeecorps auf Kriegsfuß ge— 
ſtellt ſei, iſt cum grano salis zu nehmen. Soll damit gefagt fein, 
daß die Löhnung nirgends, wie für Kriegszeiten vorgeſchrieben, 
verdoppelt worden, ſo iſt das allerdings wahr, aber eben ſo gewiß 
iſt, daß mehrere Regimenter auf diejenige Höhe gebracht worden 
ſind, welche ſie ſeit dem letzten italieniſchen Kriege nicht eingenom⸗ 
men haben, und daß in Tirol, Steyermark, Oberöſterreich und im 
ſüdlichen Ungarn ſämmtliche Urlauber einberufen worden ſind. 

Wien, 22. Sept. Es iſt allerdings richtig, daß der Erz⸗ 
herzog Rainer, der Präſident des Reichsrathes, die hervorragend⸗ 
ſten Redner erſucht hat, in ihren Reden mit mehr Mäßigung zu 
verfahren. Wie jedoch die geſtern ſtattgehabte Plenar-Verſamm⸗ 
lung gezeigt, hat dieſe Ermahnung wenig genützt. Die ſchlechte 
Wirthſchaft im Staatshaushalte während des letzten Decenniums 
wurde einer ſehr ſcharfen Kritik unterzogen, und alle Redner, 
ſelbſt diejenigen, von denen man dies am wenigſten hoffen zu dür⸗ 
fen glaubte, wieſen mit Nachdruck darauf hin, daß nur eine 
Reichsverfaſſung auf liberaler Grundlage den heranziehenden 
Sturm zu beſchwören im Stande ſei. Die ſchüchternen Entgeg⸗ 
nungen der Miniſter blieben ohne Eindruck. Reichsrath v. Mayer 
beantwortete ſie damit, daß er ſagte, die neuen freien Inſtitutio⸗ 
nen müßten ſo raſch wie möglich eingeführt werden, ſonſt zweifle 
er, ob ſie noch zur rechten Zeit eintreten würden. — Graf Rech⸗ 
berg wurde noch ſpät Abends zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer be⸗ 
ſchieden, und heute findet nach dem Schluſſe der Reichsraths⸗ 
Sitzung eine Minifter-Conferenz ſtatt, welcher auch alle Erzher⸗ 
zoge beiwohnen werden. Wie ich höre, handelt es ſich darum, 
das von dem Grafen Hartig ausgearbeitete Programm zu bera« 
then, und es ſoll Ausſicht vorhanden ſein, daß daſſelbe angenom⸗ 
men werde. Auch ſpricht man wieder von einem Miniſterwechſel; 
Thatſache iſt es, daß der Juſtiz-Miniſter, Graf Nadasdy, neuer- 
dings ſeine Eatlaſſung angeboten hat. Ein definitiver Entſcheid 
wird wohl erſt nach Schluß der Reichs raths⸗Sitzung erfolgen. 
In Prag iſt geſtern die Generalverſammlung der deut» 
ſchen Katholiken⸗Vereine eröffnet worden, nachdem bis dahin das 
böhmiſche Provinzial-Eoncil dort getagt hatte. 

Frankreich. 

Paris, 23. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
ſeit geſtern Abends wieder in St. Cloud; heute fand dort bereits 
ein außerordentlicher Miniſterrath Statt. Man ſpricht hier viel 
von neuen Mißhelligkeiten mit England in Bezug auf die italie⸗ 
niſchen Angelegenheiten. Eine kürzlich in Turin überreichte Note 
Lord J. Ruſſells ſoll daſelbſt über das, was man in gewiſſen 
Eventualitäten von England erwarten könne, keine unbedingt er⸗ 
freulichen Ausſichten eröffnet haben. — Wie es mit der Abreiſe 
des Papſtes ſteht, weiß man noch nicht. Nach den letzten Nach⸗ 
richten befand er ſich noch in Rom. Graf Goyon hatte eine 
Unterredung mit ihm, welcher auf den Wunſch des Generals 


Hr. von Grammont nicht beiwohnte. — Die 5000 Piemonteſen, 


welche eingeſchifft worden ſind, ſollen dazu beſtimmt ſein, Sicilien 
zu beſetzen. — Algerien ſoll jetzt Frankreich annectirt werden. 
Die afrikaniſche Kolonie würde drei Departements, das 90., 91. 
und 92., bilden. — Vor einigen Tagen iſt der fünfte Band der 
Korreſpondenz Rapoleons I. bei Henri Plon erſchienen. Er um⸗ 
faßt die Briefe, Tagesbefehle, Proclamationen 22. vom 21. Sep: 
tember 1798 bis zum 15. Oktober 1799, alſo die ganze egyptiſche 
Expedition. 

— Die „Opinion Nationale“, die bekanntlich von Bixio 
inſpirirt wird, enthält heute folgende bemerkenswerthe Note: 
„Wir haben geſtern die Ankunft des großen Ungarn Koſſuth in 
Paris auf feiner Rückreiſe aus der Schweiz und Italien gemel⸗ 
det. Die von den Staatsmännern der Halbinſel und der unga⸗ 
riſchen Nation ſo wohlverſtandene Identität der italieniſchen und 
ungariſchen Intereſſen läßt uns in der jetzigen Rückkehr des Hrn. 
Koſſuth die ſichere Andeutung erkennen, daß die nahe Voraus- 


ſicht eines Krieges mit Oeſterreich nicht zu den politifchen 

Eventualitäten und Wahrſcheinlichkeiten des gegenwärtigen Au⸗ 

genblicks gehört.“ — Die halbamtlichen Blätter widerlegen die 

Nachricht der engliſchen Journale, der zufolge die verbündeten 

Truppen in China eine Niererlage erlitten haben ſollen. Nach 

dieſen Blättern hat dieſe Nachicht nicht die geringſte Begründung. 
Italien. 

Turin, 21. Sept. (K. Z.) Der Rückkehr des Kaiſers nach 
Paris ſieht man hier mit großer Spannung entgegen. Wenn ich 
gewiſſen Vermuthungen trauen darf, ſo hat man dabei nicht bloß 
die unmittelbaren Beziehungen der franzöſiſchen Regierung zu 
Italien im Auge, ſondern die Spannung berührt das Verhältniß 
Frankreichs zu England. Ich habe Ihnen geſagt, daß die Reibun⸗ 
gen zwiſchen England und Frankreich auch auf Englands Haltung 
gegenüber Sardinien einen Rückſchlag ausgeübt haben. Lord John 
Ruſſells Note (welche nicht vom 8. Sept., ſondern vom 30. Aug. 
datirt iſt) kann als Beweis für die Veränderungen in den Gefin- 
nungen Englands angeſehen werden. Wie man hier erfährt, wer- 
den von gewiſſen Seiten bedeutende Anſtrengungen gemacht, um 
auch England durch einen ſeiner Miniſter in den Congreß von 
Warſchau hinein zu ziehen. Es gibt Leute, welche ſich mit dem 
Gedanken herumtragen, England oder eine andere Macht werde 
für Frankreichs Mitwirkung bei den Warſchauer Unterredungen 
das Wort reden, fo daß fo zu ſagen ein improviſirter Congreß 
ſämmtlicher Großmächte aus der vertraulichen Zuſammenkunft her⸗ 
auswachſen ſolle, deſſen dringendſte Aufgabe die Regelung der 
italieniſchen Angelegenheiten wäre. Die Loskaufung Venedigs 
ſpielt eine große Rolle in dieſer Vorausſetzung, und man will 
hier wiſſen, daß Cobden von Paris aus ſeine Regierung für die 
Unterſtützung dieſer, der Friedensmänner wie der Kaufleute gleich 
würdigen Idee zu gewinnen ſuche. — Koſſuth, der uns vor eini⸗ 
gen Tagen verlaſſen hat, um mit ſeiner Familie nach London zu⸗ 
rückzukehren, ſcheint ſomit auch nicht an den baldigen Ausbruch 
eines Krieges mit Oeſterreich zu glauben. Hier iſt man feſt ent⸗ 
ſchloſſen, einen ſolchen zu vermeiden. 

Turin, 23. September. General Cialdini iſt zum Groß⸗ 
kreuz des ſavoyiſchen Militär-Ordens ernannt worden. Im Ge⸗ 
fecht von Caſtelfidardo haben die Piemonteſen 11 (nicht 6) Ka⸗ 
nonen erobert, auch ſind nicht 50, ſondern 150 päpſtliche Offiziere 
zu Gefangenen gemacht worden. Marquis Pallavicino und Car⸗ 
dinal Sforza ſind von Neapel in Genua angekommen. 

— Die officielle Zeitung von Venedig publicirt eine Be⸗ 
kanntmachung der General⸗Statthalterſchaft, daß Patrouillen an 
die lombardiſche Grenze beordert ſind und jeder Aufſtandsverſuch 
mit Waffengewalt unterdrückt werden fol. 

— Der ganze Kirchenſtaat iſt jetzt, mit Ausnahme des ei⸗ 
gentlichen Patrimoniums Petri, von päpſtlichen Truppen entblößt. 
Am 21. September rückten die Tiberjäger auch in Viterbo ein, 
deſſen Bevölkerung ſich erhoben und die Päpſtlichen in die Flucht 
geſchlagen hatte; es iſt jetzt nur noch das Land zwiſchen der un⸗ 
teren Tiber und dem Mignone, der nördlich von Civita⸗Vecchia 
mündet, in päpſtlichen Händen, weil hier die Franzoſen ſtehen. 

— Die Anweſenheit der Franzoſen in Rom, der Garibaldi's 
Entrüſtung gilt, iſt nach der Anſicht der Cavour'ſchen Opinione 
kein Eingriff in die italieniſche Natisnal⸗Unabhängigkeit, weil die⸗ 
ſelbe blos der Perſon des heiligen Vaters gelte; dagegen lenkt 
die Opinione jetzt die Blicke der Nation mit Nahtruf auf Ve⸗ 
netien, ſie glaubt nicht, daß Venetiens Befreiung Italiens Kraft 
überſteige. 5 

— Es liegt jetzt der Abſagebrief des Dictators an die Ca⸗ 
vouriſten vollſtändig vor; derſelbe lautet: 

Neapel, 15. Sept. 

Lieber Advocat Brusco! Sie ertheilen mir die Verſicherung, daß 
Cavour zu verſtehen gebe, er ſei mit mir einverſtanden und mein 
Freund. Ich kann Ihnen dagegen die Verſicherung ertheilen, daß ich, 
obgleich ſehr geneigt, auf dem Altare des Vaterlandes jedes perſönliche 
Gefühl zu opfern, niemals mich mit den Männern ausföbnen werde, 
welche die Würde der Nation verletzt und eine italieniſche Provinz ver⸗ 


ſchachert haben. G. Garibaldi. 
8 A Majorität der Kammern, welche auf den 2. Oktober 


zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen ſind, ſoll zwiſchen 
den Gegenſätzen entſcheiden; in der zweiten Kammer hatte Ca- 
vour bis jetzt eine überwältigende Majorität; es wird ſich nun 
fragen, ob dieſelbe den Premier auch ferner zu unterſtützen ge- 
neigt iſt. 

— Der neapolitaniſche Correſpondent des „Journal des 


Redaction des amtlichen Blattes zugeſchickt hatte, dieſe dem Po⸗ 
lizeiminiſter Mittheilang machte, worauf derſelbe zum Dictator 
eilte und ihm Vorſtellungen machte. Garibaldi antwortete, er fei 
nicht gewohnt, zu verbergen, was er denke, und der Brief erſchien. 
Am anderen Morgen erklärte das Miniſterium, Romano an der 
Spitze, dem Dictator, es könne nicht zulaſſen, daß der Dictator, 
ohne daß es darum wiſſe, Briefe in die amtliche Zeitung ſchleu⸗ 


dere wie Bomben; es bitte um feine Entlaſſung. Garibaldi ente 


gegnete den Miniſtern nun, ſie möchten doch im Amte bleiben; 
ſie hätten im Grunde Recht und er verſpreche ihnen, in Zukunft 
keine Bekanntmachungen aus feinem Privateabinet direct veröf⸗ 
fentlichen zu laſſen, ſondern Dekrete u. |. w. künftig den verant⸗ 
wortlichen Miniſtern vorlegen zu laſſen. 

panien. 

— Der „pz. Ztg.“ zufolge hat die ſpaniſche Regierung in 
Paris durch ihren dortigen Geſandten ein Memorandum über⸗ 
reichen laſſen, worin ſie das von Seiten Sardiniens gegen den 
päpſtlichen Stuhl eingehaltene Verfahren in den ſchärfſten Aus⸗ 
drücken brandmarkt und auf die Nothwendigkeit einer wirk— 
ſamen Unterſtützung dieſes letzteren Seitens der katholiſchen 


Mächte hinweiſt. 
Rußland. 


Warſchau, 22. Septbr. Das Lager, welches von der 
Modliner Chauſſee über Powaski hinaus eine Ausdehnung von 
faſt zwei Stunden in der Breite und faſt ebenſov el in der Länge 
hat, faßt überhaupt 60,000 Mann, und beſonders iſt die Artil⸗ 
lerie, das Jägercorps und auch die Cavallerie ſtark vertreten. 
Der Flecken Powaski bildet mit feinem großartigen und ſehr aus⸗ 
gedehnten Kirchhofe den Mittelpunkt des Ganzen, und die in der 
Nähe dieſes Ortes ſehr hübſch aufgeführte künſtliche Feſtung, 
welche mit ihren Forts, Gräben und Wällen den Soldaten ein 


weites Feld für Uebungen bietet, iſt der Hauptpunkt aller das La⸗ 


ger beſuchenden Zuſchauer. — Seit bereits 8 Tagen weilen drei 
Engländer hier, welche täglich mehrere Stunden im Lager zubrin⸗ 
gen, wo ſie hier und da Geld austheilen und ſich durch die mit⸗ 
unter ſehr kauſtiſchen Scherze der ruſſiſchen Soldaten unterhal« 
ten laſſen. 

Danzig, ven 26. September. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert hat heute einer 
Probefahrt des Kanonenboots „Hyäne“ beigewohnt. Nach Been⸗ 
digung derſelben hat ſich Se. Königl. Hoheit nach Neufähr bege⸗ 
ben, um dort den Schießübungen mit den gezogenen Geſchützen 
beizuwohnen. Das Kanonenboot wird nunmehr nach Stralſund 
übergeführt. 

M. Heute früh ſind die Dampfcorvette „Danzig“, die Se⸗ 
gelcorvette „Amazone“ und die Kriegsbrigg „Hela“, Behufs ihrer 
am 1. October er. ſtattfindenden Außerdienſtſtellung, von der 
Rhede Neufahrwaſſer zur hieſigen Werft gekommen, und haben 
ihre Abrüſtung ſofort begonnen. Die neue Schraubencorvette 
„Gazelle“ iſt bereits ſo weit fertig, daß ihre Probefahrt in 


etwa 8 Tagen erfolgen wird. Die Maſchine iſt eingebracht und 


aufgeſtellt, auch mit ihrer Auftakeluug wird rüſtig vorgeſchritten, 
nur fehlt es hauptſächlich noch an diverſen Schmiedearbeiten, welche 
wegen der beſchränkten Werftſchmiede wohl verzögert worden ſind. 
BVlorgeſtern iſt ein Marine-Boot mit Mannſchaften, wel⸗ 
ches im Schlepptau von einem der Paſſagier-Dampfer von Neu⸗ 
fahrwaſſer hierher gebracht worden, nahe dem Anlegeplatze zwi⸗ 
ſchen zwei Schiffe gekommen und ſchwer beſchädigt worden. Die 
Mannſchaſten find indeß ohne Schaden davon gekommen. 


** Der „N. E. A.“ theilt unverbürgten Privatnachrichten 


zufolge mit, daß geſtern „beim Manövriren der Kriegsſchiffe auf 
der Danziger Rhede einige kleine Böte zwiſchen dieſelben gekom⸗ 
men, eines derſelben von einem Schiffe durchſchnitten und die das 
rin befindlichen 13 Perſonen ſämmtlich ertrunken wären.“ Dieſe 
Nachricht iſt nach einer von uns eingezogenen Erkundigung voll- 
ſtändig unrichtig. Die derſelben wahrſcheinlich zu Grunde liegende 
Thatſache iſt nach der Angabe eines Augenzeugen folgende: Nach 


Beendigung des geſtrigen Manövers, im Augenblick als die Kor⸗ 


vette „Danzig“ wieder Dampf gemacht hatte und angehen wollte, 
ift ein im Schlepptau derſelben befindliches Boot mit 8 Mann 
gekentert, die Leute ſind jedoch ſofort von den übrigen Böten wieder 
aufgenommen worden, ohne daß Ein Mann Schaden gelitten hätte. 

Prediger Uhlich trifft am Sonnabend hier ein und wird am 
Sonntag Vormittag 9 Uhr, ſowie Nachmittags 2 Uhr im Gewerbe⸗ 
hauſe ſprechen und Montag einer Gemeindeverſammlung der freireli⸗ 


zuckte vor Schreck zuſammen, als M. ſeine Kopfbedeckung abnahm, 
da ſie ſich einbildete, der Kopf ſelbſt müßte der Bewegung folgen. 
Beim Hereinbrechen der Nacht beſprachen wir gerade die Aus- 
ſichten der morgigen Jagd; denn wir waren nicht geſonnen, die 
Nacht auf dem Anſtande zuzubringen, als M. plötzlich aufſprang 
und ausrief: Achtung! Die Bewohner der Jungles ſind hier 
in der Nähe. — Ich ergriff mein Gewehr und horchte, konnte 
aber nichts vernehmen. M. ſagte zu mir: Ich bin ſicher, daß 
ſie da ſind, denn ich habe deutlich den Ruf eines Eichhörnchens 
gehört, welcher ſich immer erſt nach dem Hereinbrechen der Nacht 
vernehmen läßt, und ich bemerkte, daß das Auge der Alten bei dem 
Laute glitzerte. — Er hatte recht; denn ſofort fielen 4 oder 5 
Pfeile neben unſerm Feuer nieder, ohne jedoch Jemand zu ver- 
letzen. Ich trug einen derſelben zur Alten und, nachdem ich ihr ein 
Stück Zucker und einige rohe Kartoffeln gegeben hatte, befahl ich 
einem Diener, ſie nach dem Theile der Jungles zu führen, von 
woher die Pfeile zu kommen ſchienen, während ich in eini⸗ 
ger Entfernung mit meinem Gewehr folgte. Als wir eine 
Strecke gezogen waren, ließ ſich zweimal eine Art Girren, wie 
von Tauben, hören, und ich ſah nun, wie ſich ihr andere Geſtal⸗ 
ten in der Dunkelheit näherten. Nach einer Berathung von etwa 
einer Viertelſtunde folgten die Andern der Alten zu unſerm Feuer. 
Die Gruppe beſtand aus drei Männern, zwei Weibern und einem 
Kinde. Die Männer hatten nicht mehr als 4 Fuß, und die Wei⸗ 
ber waren noch viel kleiner. Ihr Haar, mit Baumrinde hinten 
am Kopfe zuſammengebunden, breitete ſich wie ein Pfauenſchweif 
aus. Als Waffe dienten ihnen kleine Bambusbogen, deren Sehne 
aus Thierſehnen beſtanden; die Pfeile waren am Feuer gehärtete 
und mit Pfauenfedern beſetzte Schilfrohre. Als fie ſich uns näher⸗ 
ten, verriethen fie große Furcht, ſchienen ſich aber allmälig zu er⸗ 
holen und verzehrten Zucker, Kartoffeln und Reis mit Appetit. 
Mit der Alten hatten fie eine lange Unterredung, welche wahr- 
ſcheinlich ihre Beſorgniſſe zerſtreute, da fie ſich ganz nahe am Feuer 
nieberlegten und ſich ſchlafend ſtellten, wobei fie jedoch nicht umhin 
konnten, dann und wann die Augen verſtohlen zu öffnen und ſurcht⸗ 
ſam um ſich zu blicken. Am folgenden Morgen fand ich ſie in 
ernſter Berathung. Als ich ihnen das Fell eines Bären zeigte, 
ahmten ſie ſein Brummen nach; als aber Einer der Coolies einen 
Baum mit einer Axt umhieb, geriethen ſie vor Erſtaunen außer 


Debats“ meldet, daß, als Garibaldi ſeinen Brief an Brusco der 
— . — 


ſich und wurden eine ganze Stunde lang nicht müde, mit dieſem 
Inſtrumente zu ſpielen, zu lachen, zu grunzen und mit einander 
in ihren Kehltönen zu plaudern. Wir jagten beinahe einen Monat 
in dieſem Junglegebiet und machten die Erfahrung, daß der Stamm 
der Panadi, zu dem dieſe Geſchöpfe gehörten, vortreffliche Jäger 
liefere, denen Niemand im Auffinden der Fährten und Spuren 
gleichkommt. Googooloo, Einer von ihnen, hat ſich wie ein Hund 
an mich gewöhnt, aber feine abgöttiſche Verehrung, welche er zu⸗ 
erſt mir zollte, auf mein Gewehr übertragen, welches er oft be 
grüßt und, wie es ſcheint, mit Bitten angeht. Wie ich ſeitdem er 
fahren habe, werden dieſe Urbewohner des Waldes in den dichte— 
ſten Junglediſtricten ganz Indiens gefunden und Panadi, Crum⸗ 
bers, Mulchers, Yaks, Carders, Morais und Coons genannt. 
Sie leben von Wurzeln, Früchten und allen möglichen kleinen 
Thieren, welche fie in den Jungles fangen: fie ſuchen ihr Obdach 
in hohlen Baumſtämmen und Höhlen und zeichnen ſich durch äußerſt 
ſcharfe Sinne aus. Googooloo beſitzt das Auge eines Falken, das 
Ohr eines Haſen und die Naſe eines Hundes. Ich habe ihn oſt 
plötzlich fill halten und mit offenen Nüftern daſtehen ſehen, um 
ſich dann in das Dickicht zu ſtürzen und eine Honiyfseibe, welche 
er lediglich durch feinen Geruch ausgekundſchaftet hatte, zurückzu 
bringen. (Schl. Z.) 


Humboldts Nachlaß.) Die Verſteigerung des Kunſtnach⸗ 
laſſes Alexanders von Humboldt iſt nunmehr beendet. Viele der werth⸗ 
vollen Gegenſtände find zu außerordentlich geringen Preiſen abgegan⸗ 
gen, darunter namentlich ein paar Oelgemaͤlde. Von den ſchweren 
goldenen Medaillen haben die Erben einige wieder zurückgezogen, da 
nicht mehr als der Goldwerth darauf geboten wurde. Am auffallendſten 
it wohl, wie gering der Arbeitstiſch S mit darauf befindlichen 

chreibmaterialien bezahlt wurde. Das hiſtoriſche Meubel, an wel: 
chem der große Mann den „Kosmos“ ſchrieb, ging für 150 Thlr. fort. 
Einen zweiten Kosmos wird freilich Niemand mehr daran ſchreiben. 


— — 


+ (Feſtungs⸗Demolirung.) Seit ein paar Wochen haben in 
dem am linken Rheinufer gelegenen ehemaligen Herzogthum Jülich, 
ſeit 1814 zur preußiſchen Rheinprovinz gehörend, die Belagerungs: 
und zugleich Demolirungs⸗Arbeiten der Feſtung Jülich begonnen 
und erregen in dortiger Gegend ein mannigfaltiges Intereſſe, wie wir 
aus den Berichten des dortigen Kreis: und Wochenblattes erſehen. Die 
erſten Arbeiten zur Demolirung der Feſtung haben mit dem Durch⸗ 
bruch der Wälle für die Landſtraßen nach Aachen und Cöln begonnen. 


Zunäaͤchſt wurden die Baſtionen 1—4 durch Minen geſprengt, das Mauer: 


giöſen Gemeinde beiwohnen. 
ere EEE TEENEET ENTE En EEE TEN EEE nn 
werk hebt und ſpaltet ſich, bis es in Ziegelgeröll und gewaltigen Stein⸗ 
blöden in den Wallgraben rollt. Ein noch größeres und jedenfalls neues 


res Intereſſe gewährten die hierauf folgenden Belagerungsarb ED 


bei denen mehrere Lünetten in Breſche geſchoſſen wurden. Man war hierbe 


namentlich auf die Wi kung der dabei angewandten gezogenen Ges 


ſchütze geſpannt. Die Batterien begannen ihre Zerſtörung am 17. d. M. 
und das Feuer aus den gezogenen Geſchützen iſt jo richtig im Ziele, daß oft 
Kugel auf Kugel trifft, und deſonders wirken die Kugeln durch ihr plötz⸗ 
liches Zerſpringen gewaltig. Das intereſſante und großartige Schau⸗ 
ſpiel lockt fortwährend große Zuſchauermaſſen von nah und fern herbei. 
— Der Ursprung Julichs war ein römiſches, muthmaßlich von Caſar 
oder Julia Agrippina erbautes Caſtel Jul iacum: doch iſtes nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß, als 1543 Kaiſer Karl V. mit einem Heere in das Herzogthum 
alen drang und die Stadt nahm, noch etwas von den römiſchen Bes 
eſtigungen vorhanden geweſen ſei. — Nach dem Ausſterben des Cleve⸗ 
ſchen Hauſes 1609 begann der bekannte Jülich'ſche Erbfolgeſtreit, in 
Folge deſſen 1666 Juͤlich und Berg an iat : Neuburg fielen, ſodann 
gelangte Jülich an die kurbairiſche Linie bis es 1801 an Frankreich 
abgetreten wurde und ſodann wieder in Folge des Wiener Congreſſes 
1814 an Preußen kam. In allen dieſen Perioden hatte die Feſtung 
gewaltige Belagerungen auszuhalten. 


Danziger Stadttheater.) Bei der geſtrigen Aufführun 

von 6 Gand elegantem Luſtſpiel „Der Ball zu Ellerbrunn 

zeigte ſich Herr Röſicke in der Rolle des Jakob wieder als ein ſehr 
s Darſteller auf dem Gebiete des modernen Converſations⸗ 
tüdes. Auch Frl. Heuſer als Hedwig war in den Momenten leiden⸗ 
ſchaftlicher Gefübisausbrüche ſehr lobenswerth, während wir im Gan⸗ 
zen unſere Meinung, daß ihr Dialog für dies dramatiſche Genre nicht 


die nöthige Leichtigkeit habe, bejtätigt fanden. Frl. Heuſer ſpricht die 


Conſonanten mit übermäßiger Schärfe aus und läßt daneben die Vo⸗ 
kale nicht zu ihrem Rechte kommen, wodurch die Sprache nicht 
nur hart, ſondern auch ſtellenweiſe undeutlich wird. 
fen noch immer, daß die von der Natur ſo reich bedachte junge 
Künſtlerin in der Trag ö die beſſere Gelegenheit zur Eatfaltung ihres 
Talentes haben werde. Von den anderen Mitwirkenden zeichneten ſich 
Herr Werner und Den Bartſch vortheilhaft aus und das Zus 
ſammenſpiel war ſebr 

Vaudeville Doctor Peſchke“ gelang es dem neuen Komiker, Herrn 
Thomas, ſich in der Gunſt des Publikums vollkommen zu befeſtigen. 
Seine Darſtellung war ſo lebhaft, ſo urkomiſch und dabei in Erſchei⸗ 
nung wie in Ton und Mimik ſo überaus charakteriſtiſch, 
ihn darin dem meiſterhaften Darſteller dieſer Rolle, Helmerding in Ber⸗ 
lin, als ebeubürtig an die Seite ſtellen können. Der Beifall, den Herr 
Thomas erntete, war in ſtetem Steigen und der lebhafte und vollſtim⸗ 


mige Hervorruf eine wohlverdiente Auszeichnung für die ganz vortreff⸗ 


liche Leiſtung. 


0 


Jülich 


Wir hof⸗ 


liſch und lebendig. — In dem darauf folgenden 


daß wir 


u Königsberger Blätter drücken ihren Unwillen darüber 
aus, daß Herr Commerzien-Rath Behrend beim Empfang der 
Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte in Dirſchau 
im Namen des Danziger Comités die Mittheilung machte, 
daß auf die Königsberger Theilnehmer bei den Feſtlichkeiten, ſowie 
bei Unterbringung der Gäſte in Privatlogis nicht Bedacht genom⸗ 
men werden könne. Daß dieſe Erklärung abgegeben werden mußte, 
haben die Mitglieder des Comités, ſowie alle Danziger ſehr be 
dauert; aber nur diejenigen werden dem Comits deshalb einen 


Vorwurf machen können, welche von der Sachlage nicht unter | 


richtet find. Das Königsberger Comité hatte, als es die Anzeige 
von einem Beſuch der Naturforſcher und Aerzte hierher gelangen 
ließ, zugleich die Mittheilung gemacht, daß die Zahl der zu erwarten⸗ 
den Gäſte ſich höchſtens auf 200 belaufen und daß nur die Mit— 
glieder der Geſellſchaft an der Feſtfahrt Theil nehmen würden. 
Auf Grund dieſer Mittheilung traf das Comité die nothwendigen 
Vorbereitungen, wurden ferner die zur Aufnahme zu verwenden⸗ 
den Geldmittel beantragt und bewilligt. Nachdem die Einrichtun⸗ 
gen mit Rückſicht auf jene höchſtens 200 Mitglieder bereits ganz 
getroffen, nachdem von hier aus wiederholt die Anzeige in 
Königsberg gemacht war, daß man ſich nur auf 200 Perfonen 
vorbereitet habe, da — wenige Tage vor dem Eintreffen der Gäſte 
erfuhr man hier, daß die Zahl derſelben eine bei weitem größere 
fein würde, als vorher beſtimmt worden. Da es dem Co- 
mite factiſch unmöglich war, noch in den letzten Tagen 
auch zur Unterbringung von ca. 150 nicht erwarteten Gäſten 
Arrangements zu treffen, ſo blieb nichts anderes übrig, 
als jene Mittheilung zu machen, welche die Königsberger 
Theilnehmer ſo unangenehm berührt hat. Weßhalb man gerade 
die Königsberger Theilnehmer und nicht auch die „Zintener“ ꝛc. 
ausſchließen mußte, leuchtet Jedem ein, der die Anzahl der Theil⸗ 
nehmer aus der Provinz und derjenigen aus Königsberg mit ein- 
ander vergleicht. 

e Die mit dem Kölner Kurierzuge kommenden Poſtſachen, 
die heute Nacht hier eintreffen ſollten, ſind heute wieder erſt mit 
dem Mittagszuge angekommen. Veranlaſſung iſt eine um 1½ 
Stunde verſpätete Ankunft des Kölner Kurierzuges in Berlin. 
Unweit Braunſchweig wurde die den Zug führende Loeomotive 
ſchadhaft und mußte durch eine andere erſetzt werden. 

* Der Zimmermann Bieg ard, welcher auf der Krakauerkämpe 
beſchäftigt war, verließ dieſelbe am 9. d. Mis., um nach feiner Heimath, 
Fiſcherbabke, zu gehen. Daſelbſt traf derſelbe nicht ein, iſt vielmehr 
geſtern in der Weichſel bei Junkertreil als Leiche gefunden worden. 
figen Beit * Oktober beginnen die Schwurgerichts⸗Sitzungen des hie⸗ 

* Am 10. und 11. October e. wird der landwirthſchaftliche 
Verein zu Hohenſtein wiederum eine landwirthſchaftliche Produk- 
tenausſtellung veranſtalten. Wenn ſchon die vorjährige Produc- 
tenausſtellung allgemeine Anerkennung fand, ſo dürfte die dies⸗ 
jährige Ausſtellung nach dem bereits erſchienenen Cataloge bedeu⸗ 
tend reichhaltiger ausfallen, es kommen (in den ökonomiſchen Ver⸗ 
ſuchsgärten zu Hohenſtein und Stüblau unter Leitung der Herren 
Ad. Fegebeutel und Steinberg angebaut) 120 verſchiedene Getrei⸗ 
deforten, jo wie über 100 Futtergewächſe, Gräſer und andere 
landwirthſchaftliche Nutzpflanzen zur Ausſtellung, abgeſehen 
von vielen Anmeldungen landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe von 
auswärts. Da der heutige Stand der Agricultur dergleichen 

usſtellungen mehr und mehr zur Bedingung macht und ſo man⸗ 


- cher Nutzen hieraus erwächſt, ſo empfehlen wir die Ausſtellung 


der Beachtung der Laudwiethe und wünſchen, daß das Wetter 
dieſelbe begünſtigen möge. 

* Der Thorner Schachklub hat in ſeinem Orte zum 26., 
27. und 28. Oktober d. J. einen Schach⸗Kongreß arrangitt, 
an welchem die beſten Schachſpieler aus der ganzen Provinz Ein⸗ 
ladungen erhalten werden, fich perſönlich zu betheiligen. 

Inſter burg. Auf der hieſigen Strafanſtalt ſtarb am 18. 
d. Mis. ein Sträfliag im Alter von 67 Jahren, der wegen 
Tödtung ſeines zweijährigen Sohnes im Februar 1826 zum Tode 
verurtheilt, dann aber zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begna⸗ 
digt wurde. Rechnet man ihm ſeine Unterſuchungshaft mit, ſo iſt 
er über 35 Jahre ohne Uaterbrechung inhaftirt ſeweſen. Seit 
18 Jahren war der Unglückliche gänzlich erblindet. 
D Stallupönen, 25. September. Vielen Humor erregt 
hier ein Vorfall, bei dem am vorgeſtrigen Tage mehrere preußiſche 
Baubeamte eine wenig beneidenswerthe Rolle geſpielt haben. Ein 
höherer ruſſiſcher Beamter nämlich, erfreut durch die Zuvorkom⸗ 
menheit ſeiner Collegen auf preußiſcher Seite, beabſichtigte ſich 
zu revangiren und lud zu dieſem Ende die Beamten der Bau⸗ 
Cemauiſſton in Königsberg, ſowie ſämmtliche Baumeiſter der 
neuen Strecke zu einer gemeinſchaftlichen Fahrt nach Kowno ein. 
Demgemäß hatte man ſich auch ziemlich zahlreich zu früher Mor- 
genſtunde an der Grenze eingefunden und wartete nur der Loco⸗ 
motive, die Alle auf dem neuen Schienenwege ins Innere Ruß- 
lands führen ſollte. Stunde um Stunde verging, aber die mit 
Sehnſucht Erwartete blieb aus und noch um 7¼ Uhr Abends 
war ſie nicht eingetroffen. Da zog man es denn doch be: 
greiflicher Weiſe vor, durch eine preußiſche Locomotive ſich 
der Heimath zu führen, als von der ruſſiſchen derſelben ent füh⸗ 
ren zu laſſen und mit dem Vorſatze, der Höflichkeit des betreffenden 
Beamten, der wahrſcheinlich indeſſen wenig Schuld trägt, künftig 


weniger Vertrauen zu ſchenken. — Aber nicht nur Humoriſtiſches 


* 


bietet die Grenze mit ihren Eigenthümlichkeiten dar, auch tragiſche 
Scenen pflegen zuweilen zu paſſiren. So wurde neulich ein ruſſi⸗ 
ſcher Arbeiter auf dem Grenz Bahnhofe in Wirballen zwiſchen 
wei Waggons (die nicht wie in Preußen und anderwärts 

uffer beſitzen) förmlich zerquetſcht und lag faſt leblos 
mehrere Stunden auf freiem Felde ohne jede ärztliche Behand- 
lung, da der ruſſiſche Arzt, weicher die Arbeiter bei dergleichen 
Unfällen zu behandeln hat, erſt von Wilna requirirt werden mußte. 
Er traf erſt am dritten Tage ein und fand natürlich eine Leiche. 
Man beklagt den auf dieſe Weiſe Umgekommenen hier um fo 
mehr, als man es weiß, daß auf dem nahe belegenen preußiſchen 
Bahnhofe ein tüchtiger Arzt domiceilirt, der gerne die Pflege des 
Beſchädigten übernommen haben würde. 

88 Stallupönen, 25. September. Geſtern Abend traf 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Helene von Rußland nebſt 
Gefolge mit dem Berliner Schnellzuge hier ein, übernachtete hier 
und fuhr heute früh um 8 Uhr mit Extrapoſt nach Rußland wei⸗ 
ter. Ein ruſſiſcher Cabinets Courier, welcher den Grafen von 

(andern, zweiten Sohn des Königs der Belgier, hieher auf der 
ückreiſe nach Belgien begleitete, erwartet den 29. d. Mts. den 
roßherzog von Sachſen⸗Weimar, welcher zu den großen von 
em Kaiſer von Rußland veranſtalteten Jagden zwiſchen Wilna 
und Warſchau reist. — Es kommen jetzt täglich ſo viel aus den 
ädern zurückkehrende Ruſſen hier an, daß es ſehr oft an Logis 
mangelt. — Auf dem ruſſ. Grenzbahnhofe wird jetzt ebenfalls ein 


proviſoriſches Empfangsgebände gebaut und ſoll die Strecke Eydt⸗ 
kuhnenKowno den 1. November c. eröffnet werden. Da der 
Tunnelbau bei Kowno und der Brückenbau bei Dünaburg erft 
innerhalb 2 Jahren fertig wird, ſo haben wir bei der Eröffnung 
am 1. Novbr. c. noch keine directe Schienenverbindung mit St. 
Petersburg. 

* Memel, 22. Sept. Unſere Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat zu dem Denkmal des Frhrn. v. Stein in ihrer letzten 
Sitzung 100 Thlr. bewilligt. 

Thorn, 25. Sept. Unſer verehrter Mitbürger Bo gu— 
mil Goltz, der ſich ſeit 6 Wochen auf Reifen befindet, hat in 
dieſen Tagen aus Algier geſchrieben. — Unſere beiden ſtädtiſchen 
Behörden hatten vor mehreren Monaten einſtimmig den Beſchluß 
gefaßt, die ländliche Polizei im ehemaligen Kämmerei-Gebiet 
nicht ferner zu verwalten, da mit dieſer Verwaltung eine unges 
heure Arbeit und gar kein Nutzen verknüpft iſt, andrerſeits aber 
die Commune an dem genannten Territorio ein näheres Intereſſe 
nicht mehr beſitzt. Nach längeren Unterhandlungen hat der Herr 
Miniſter des Innern anerkannt, daß die Stadt nicht die VBer- 
pflichtung zu dieſer Verwaltung habe, wünſchte aber, daß die 
Stadt dieſelbe gegen eine feſtzuſetzende Enſchädigung fortführen 
möge, bis ein neu zu erlaſſendes Geſetz die ganze ländliche Polizei 
regele. Die Stadt hat jedoch dies Begehren abgelehnt und beharrt 
entſchieden auf Abnahme dieſes koſtſpieligen Amtes zum Schluß 
dieſes Jahres. 

A Thorn, 25. September. Der Gymnaſial⸗Director Hr. 
Dr. Paſſow hat in hergebrachter Weiſe durch ein Programm 
eine Einladung ergehen laſſen zur öffentlichen Prüfung der Schü⸗ 
ler des Gymnaſiums und Entlaſſung der Abiturienten, welche am 
26. und 27. d. M. ſtattfinden werden. Aus den „Schulnachrich⸗ 
ten“ des Programms erſehen wir, daß an der Anſtalt im Schul⸗ 
jahr Michaelis 1859 bis Michaelis 1860 in 12 Klaſſen 21 Leh⸗ 
rer unterrichteten und dieſelben 341 Schüler beſuchten, von wel- 
chen 287 der evangeliſchen, 26 der römiſch⸗katholiſchen und 56 
der moſaiſchen Confeſſion angehören. Unter den Geſchenken, welche 
der Anſtalt zugegangen find, befindet ſich eine literariſch⸗künſtleri⸗ 
ſche Merkwürrigkeit erſten Ranges von dem Grafen Dzialynski 
auf Kornik (Provinz Poſen). Derſelbe hatte von der Gymna⸗ 
ſial⸗ Bibliothek ein äußerſt ſeltenes Buch „Ustawy prawa 
polskiego“ von 1563 (Beſtimmungen des polniſchen Rechts) 
entliehen und eine Nachbildung dieſes Werkes auf photo- 
graphiſchem Wege in Paris herſtellen laſſen. Ein Exemplar 
dieſer Nachbildung beſitzt nun die Gymnaſial⸗ Bibliothek. — 
Daß zwei Schüler der Real⸗Abtheilung das Abiturienten⸗Examen 
am 17. d. Mts. vollſtändig befriedigend beſtanden haben, — dieſe 
Thatſache iſt hochwichtig für die Anſtalt, wie für die Commune, 
weil die Real⸗Abtheilung die vollen Rechte einer Realſchule erſter 
Ordnung erhalten ſoll. In Folge deſſen iſt auch den betreffenden 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, eine Reviſion der Real-Abthei⸗ 
lung vorhergegangen und wird ein günſtiger Beſcheid in dieſer 
Angelegenheit ſchon in nächſter Zeit erwartet. Bemerkenswerth 
dürfte auch der Umſtand fein, daß kein Abiturient aus der Gym⸗ 
naſial⸗Prima ſich einem gelehrten Fachſtudium widmen wollte und 
nur einer von ihnen auf Anrathen Philologie ſtudiren wird. 

Die wiſſenſchaftliche Abhandlung, welche das Programm be⸗ 
gleitet, hat der Oberlehrer Herr Dr. L. Prowe geſchrieben. Sie 
führt den Titel: „De Nicolai Copernici patria.“ Die äußere 
Veranlaſſung zu derſelben gaben Behauptungen neuer polniſcher 
Schriftſteller, als z. B. von Dom. Szulc, Krzysanowski, Barto- 


ſzewicz ꝛc., welche ſich mit Studien über unſeren größten Lands⸗ 


mann beſchäftigten, und die dahin gehen, daß Copernicus ein Pole, 
weil das ſogenannte Weftpreußen eine Provinz des polniſchen 
Staates geweſen ſei, feine Geburtsſtadt Thorn, ein altes polni⸗ 
ſches Schloß, zu Polen ſtets gehalten habe, die Vorfahren des Aſtro⸗ 
nomen mütterlicher, wie väterlicherſeits polniſcher Herkunft gewe⸗ 
ſen und er ſelbſt ſich als Pole bezeichnet habe. Die Grundloſigkeit 
dieſer Behauptungen iſt in der Abhandlung des Herrn Dr. P. 
auf das Handgreiflichſte und Schlagendſte nachgewieſen. Gründ⸗ 
liche, umfangreiche und gewiſſenhafte archivaliſche Forſchungen, was 
bei den Polen nicht der Fall iſt, haben dem Genannten das Material 
zu ſeiner Abhandlung geliefert. Von publiziſtiſcher Bedeutung iſt 
der erſte Abſchnitt derſelben, der, eine Tagesfrage berührend, von 
der ſtaatsrechtlichen Stellung Weſtpreußens zur weiland Repu— 
blik Polen handelt. Bekannt iſt, daß polniſcherſeits behauptet 
wird, — und für dieſe fire Idee ſtreitet auch der von preußiſchen 
Ariſtokraten polniſcher Zunge aus unſerer Umgegend fundirte 
„Nadwislanin“ in Culm — Weſtpreußen ſei von Alters her ein 
polniſches Territorium. Nun weiſt Herr Dr. P. gerade das 
Gegentheil nach, nämlich daß Weſtpreußen ſeiner Bevölkerung nach 
trotz der polniſchen Koloniſten, welche ſich während der Schutz⸗ 
herrſchaft der polniſchen Könige in das Land drängten, ſtets ein 
deutſches Territorium war und mit der Republik Polen ſtaats⸗ 
rechtlich nur durch eine Perſonal- Union verbunden war. 


— . ̃ 
Handels -Peitung. 
Börfen-Depefäyen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 26, September. Aufgegeben 2 Uhr 16 Minuten. 
Angekommen in Danzig 9 Übr 45 Minuten. 


tet. Legt. Cx / 
Roggen, feſt reuß. Rentenbr. % 981 
2 ri 48°), 48 ¼ . ann, 9875 850 
erbſt... . . 48¼ | 481, Ofipr. Pfandbriefe 82¼ 82% 
Selblabt 2 45% Fend 95 4 12125 
Spiritus, loco. 17¾ 17¼ rddeutſche Ban! 79½ — 
Rüböl, Herbſt .. 11%, 11½½ . Nationale . 55 5 
Staate ſchuldſcheine 86 ¾ 86 Poln. Bankneten 88 88 
44% Hr. Anleihe 101 101 etersburg, Wechtl. — | 98 
54 59. Prß. Anl. 104 ¼ 104%, Wechſelc. London — 16.171, 


Seide geſchäftslos. 
Hamburg, 25. Septbr. Getrerdemarkt. Weizen neuer loco 
etwas beſſer bezahlt; ab Auswärts feſt, aber ruhig. Roggen loco 
ſtille, ab Königsberg zu 81—82 käuflich. Oel Oktober 26%, Frühjahr 
274. Kaffee unverändert, Conſumgeſchäft, 
London, 25. September. Silber 613. — Der Cours der 3 Z 
Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 68, 60 eingetroffen. 
Conſols 9%. 1 Spanier 393. Mexikaner 211. Sardinier 
823. 5% Ruſſen 1033. 43 Ruſſen 932. 
amburg 3 Monat 13 72 5% fh, 
„ Wien . 13 65 kr. 
Liverpool, 25. Septbr. Baumwolle: 8900 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſehr feſt. 
Paris 


25. Septbr. Schluß⸗Courſe: 3 2 Rente 68, 50. 4 2 
Rente , 85. 3 % Eh 1% Shan 39, De eren 
ktien —. Credit mobilier⸗ 


Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 475. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 692. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Prodnktenmärkte. 
Danzig, den 26. September. Bahnpreife. ___ 
Weizen alter bunter und heller, 4 und hochbunter 128 —132/5 f 
55 Qualität von 100—110/115 97; friſcher hell und feinbunt, 


und wenig krank 125/26 —1308 von 90/2975 Ge; friſcher bunt, 

hellbunt, mit Auswuchs 117/19—124½6 f von 674/75—873/40 ‚pr, 
Roggen beſter trockener und ſchwerer 593—60 8% 9% 1258, trocke⸗ 

ner und leichterer feuchter nach Qual. 59 —56 125. 
Erbſen weiche 522—60 , und harte trockene 81/62 —64/65 Nr 
Gerſte 1055 kleine 98 102/46 von 40/42 45/47 9/5, gr. 1037108 

von 45/50 53/54 . 

Hafer friiher von 2/25 — 28/29 9, alter ſehr ſchöner 322—33 Gr 

Dr 50 E Zollgew. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Borſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind NO, 

Vermehrte Kaufluſt ſowohl für alten wie für friſchen Weizen charak⸗ 
terifirte unſern heutigen Markt; es find überhaupt 220 Laſten, darunter 
135 Laſten alt, verkauft, und müſſen die bezahlten Preiſe für alte 
Waare bis & 10 2. Laſt höher angegeben werden, während diejenigen 
von friſcher Waare gleichfalls zu Gunſten der Verkäufer geweſen ſind. 
Bezahlt wurde für 119% friſch bunt ausgewachſen F 40, 122/238 
ähnlich 490, 126% friſch bunt mit Auswuchs ZZ 545, 555, 1218 alt 
bunt krank beſetzt . 5023, 127,284 hellbunt friſch mit Auswuchs 
, 565, 120% alt bunt nicht geſund 2. 615, 129, 1302 hell aber mit 
Auswuchs und Geruch alt . 640, 645. Feine Waare, weder alt noch 
friſch, war nicht am Markte. 

Roggen 116% 42. 312, 80 8 25 Lt. 105 354 Yır 125 N. 

b friſche Gerſte ＋ 276, 105 f desgl. 2 282, 104 8 
große ZZ 282. 

Spiritus ode Zufuhr: (Oſtſee⸗8.) W 
Stettin, 26. September. ee⸗Z.) Wetter: warm, klare Luft. 
Wind SW. Temperatur + 17 R. f 
Weizen wenig verändert, loco gelber Yır 85 8 82/83 3 83—84 
Re. bez. , geringer 80 , bez., 85% gelber 7. September⸗October 873, 
87 c bez. 873 . Br. 87% A. Gd., der Oktober⸗Rovember 834 % 
Br., 7 . Gd., Yır Frühjahr 81% & bez. und Br. 83/852 74 Ke no⸗ 
minell. — Roggen behauptet, loco ohne Umſatz, 772 r September⸗ 
Oktober 46% Kg bez. und Br., er Oktober⸗November 457 %. Br., 
45 % Gd., der Frühjahr 45 %. Br., 443 3 Gd. — Gerſte, loco 
Yr 708 Pomm. 44 bez., Oderbruch 45, 46% % nach Dual, bez. — 
Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl behauptet, loco 113 . Br., der September⸗Oktober 
11% %e. Br., „ October⸗November 11 , Br., der November: 
Dezember 12 94. Br., Ya April⸗Mai 12½—3 A. bez. — Leinöl 
loco incl. Faß 11 % Br. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 18%, 3 n bez., mit Faß 184, 
—2 bez., r September 18%,%, / . bez., De September: 
Oktober 175 g bez., . Gd., 5 , Br., 75 ctober⸗Novem⸗ 
ber 173 %. Gd. und Br., Yr Frühjahr geſtern Abend und heute 173, 
bez., $ „e Br. u. Gd. 

Sertin, 25. Septbr. Wind: Weit. Barometer: 284, Thermo: 
meter: 18° +. Witterung: ſehr ſchön. 

Weizen Jar 25 Scheffel loco 76 — 89 Ke nach Qualität. — 
Roggen 7 2000 f loco 483497 %. bez., do. September 487 — 
483 % bez. und Br., 484 Gd., September⸗Oktober 485 — 48 3a 
bez. und Gd., 48% Br., October⸗November 472 — 473 Fu bez., 47% 
Br., 47 Gd., November⸗Dezember 47 — 46% ie bez. und Br., 453 
Gd. der Frühjahr 46% — 45% & bez., Br. und Gd. — Gerſte der 
25 Scheſſel große 40 — 47 He — Hafer ioco 25—30 , d 1200 
8 September 26 . Br., do. September = Oktober 257 3% bez. u. 
Br., do. Oktober⸗November 257 e. Br., November = Dezember 25 
A bez., Frühjahr 25 % bez. 

Rüböl %“ 100 Pfd. ohne Faß loco 11 , September 11— 
111½ & bez., 11% Br., 11% Gd., September⸗October 11% —1117/5, 


17% Br., April⸗Mai 17: . bez. und Gd., 17% Br. 
1 E notiren Le mlarnmehl Ar. U 

—5%, Nro. 0. und 1. — Roggenme . 34—3 %, 

ro. 0. und l. 4g — 3% ©: 1 * 


Schiffsli ten. 
Neufahrwaſſer, den 25. September. Wind SSW. 


Geſegelt: g 

E. J Anna, Norwegen, Getreide. 
L. P. Schade, Margaretha, Liverpool, — 
B. Bremer, Delphin, England, — 
H. Ahrens, Columbus, Calais, Holz 
W. Schiebe, Eliſe, undalk, — 
Ja Adolph v. Lotzow, London, — 
g as, ermana Das, Antwerpen, — 
A. Förſter, Maria, ull, — 
Allianz, etersburg, — 
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G. Diedrichſen, Eintracht, Hamburg, Bauholz. 

g Den 26. September. Wind: R. ; 
G. Watſon, Bauffshire, ick, Heringe 
W. de Vries, Margaretha, Kiel, Ballaſt. 
G. A. Eybe, Königsberg (RD), Königsberg, Güter. 
F. Methling, Alecto, Arendal, Ballaſt. 
C. A. Steffen, 9 f 8 — 

e ſ e 8 

„M. Ramſay, two Siſters, Shields, Holz. 
J. Me. Ivor, Billow, Belfaſt, — 

J Zeſſin, Clara, . London, — 

„R. Janſſen, 5 Wilhelmine, Cronſtadt, — 

Kemp, Mathilde, ull, 

Baird, orreſt, ngland, Getreide. 
E. Cock, atharina, Copenhagen, — 
S. Taraldſen, aabet, Stavanger, — 

Neeß, Palmen, — Bi 
C. Thuͤrnagel, ung, Königsberg, Ballaſt. 

Im Ankommen: 
1 Schiff. 
Thorn, den 25. September. Waſſerſtand 6, 
Stroma b: 
Schlaum Schielſtein, J. M. Taumann, Gora Kalwari, it, en 
alk. w. Holz. 
Isr. Warm, derſelbe, Göra Kalwari, Danzig, 90 Balk. h. Holz, 2180 
Balk. w. Holz. 


Abr. Goldzweig, derſelbe, Gora Kalwari, Danzig, 1300 Balk. w. Holz. 
Derſelbe, Fer. Feinkind, Gora Kalwari, Danzig, 270 Balk. w. Holz. 
Fondsbörſe. 
Berlin, 25. September. 
Berlin-Anb. E.-A. —B 111 G. Stastsanl. 56 101% B. 100% 8. 
— 8. 10736. do. 5 93 


8. 1154 @. 


83 8 823 & 


II. Em. 852 B. 84% d. 6 
do. — B. 8/4 6, 


do. III. Em. — B. 8856. 


42 914 8. 901 6. 
94% 2. os 8. 


Cours, Amſterdam ku 

Mon. 1414 B., 1403 G. Hamburg kurz 150 B., do. do. 2 

Mon. 1498 V. 140 6. Lenden 3 Mon. 6. 171 B. 1770. Se 
U 

B. 


Bekanntmachung. 
„Die, zufolge der Verordnung über das öffent⸗ 
liche und mündliche Verfahren mit Geſchworenen in 
Unterſuchungsſachen vom 3. Januar 1849 und des 
Geſetzes vom 3. Mai 1852, pro 1861 angefertigte 
Urliſte derjenigen Perſonen in der Stadt und den 
Vorſtädten, welche zu Gefchworenen berufen werden 
können, wird 
Donuerſtag den 27. September, 
reitag den 28. Sevtember und 
onnabend den 29. September 
auf dem Rathhauſe in unſerm Supplicanten⸗ und 
Botenzimmer während der Dienſtſtunden Vor⸗ und 
Nachmittags zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 
Wer ohne Grund übergangen, oder ohne Be⸗ 
rückſichtigung eines geſetzlichen Befreiungsgrundes, 
alſo zur Ungebühr eingetragen zu ſein glaubt, hat 
binnen der dreitägigen Friſt ſeine Einwendungen 
mündlich zu Protokoll bei unſerem Wochendeputirten 
oder ſchriftlich bei uns anzumelden. 
Wir machen hierbei darauf aufmerkſam, daß 
zu Geſchwornen nur berufen werden kann: 
wer die Eigenſchaft eines Preußen beſitzt, 30 Jahre 
alt iſt, im Vollgenuß der bürgerlichen Rechte ſich 
befindet und wenigſtens ein Jahr in der Gemeinde, 
in welcher er ſich aufhält, ſeinen Wohnſitz hat. 
„Davon ausgeſchloſſen find: 
die richterlichen Beamten, die Staatsanwalte und 
deren Gehilfen, die Regierungs⸗Präſidenten, Bro: 
vinzial⸗Steuer⸗ Direktoren, Landräthe, Polizei: 
Präfiventen, Polizei: Direktoren, die im aktiven 
Dienſt befindlichen Militairperſonen, die Religions⸗ 
diener aller Confeſſionen, die Elementarlehrer, 
Dienſtboten, diejenigen, welche 70 Jahre alt, die⸗ 
jenigen, welche nicht der klaſſificirten Einkommen⸗ 
ſteuer unterworfen ſind, oder welche nicht we⸗ 
nigſtens 16 Thlr. jährlich an Klaſſenſteuer oder 
20 Thlr. an Grundſteuer, einſchließlich der Bei⸗ 
ſchläge, oder 24 Thlr. an Gewerbeſteuer entweder 
entrichten, oder unter Vorausſetzung des Beſtehens 
einer dieſer Arten der Beſteuerung nach ihren 
Verhältniſſen zu entrichten haben würden. 
Ohne Rückſicht auf vorſtehend erwähnte Steuer⸗ 
füge find jedoch zu Geſchwornen wählbar: 
die Rechtsanwalte und Notarien, die Profeſſoren, 
die approbirten Aerzte und diejenigen Beamten, 
welche entweder von des Königs Majeſtät unmit⸗ 
telbar ernannt ſind, oder ein Einkommen von 
mindeſtens 500 Thlr. jährlich beziehen und nicht 
zu den oben ausgeſchloſſenen Cathegorien gehören. 
Danzig, den 24. September 1860. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Den Inhabern folgender Danziger Stadt⸗Obli⸗ 
gationen der Anleihe vom 1. Auguſt 1850, als: 
A. 4, 11, 25, 248, 272, 309, 481, 576, 594, 651 
je zu 100 Thlr. und i 
B. 2, 4, 48, 88, 461, 500, 530, 560, 662 je zu 
50 Thlr., ee 
welche durch das Loos zur Amortiſation gezogen 
ſind, werden dieſe Obligationen hiedurch dergeſtalt 
ekündiget, daß die Abzahlung des Kapitals nebſt 
inſen durch die hieſige Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe am 
1. April 1861 erfolgen, mithin von da ab die Zins⸗ 
zahlung aufhören wird. 
Danzig, den 11. September 1860. 


Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 


Rönigl. Kreisgericht 
u 238] 


3 

Pr.⸗Stargardt, den 16. April 1860, 

Das den Erben der Frau Majorin v. Oſſowska 
gehörige, hieſelbſt unter der Hypotheken⸗Nummer 
55 der Hufen belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
7531 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in unſerm Bureau 
3. einzuſehenden gerichtlichen Taxe, ſoll am 


23. November 1860, 
„Vormittags 11 Uhr, i 

an ordentlicher Gerichtsftelle vor dem Herrn Kreis: 
Rise Pannenberg theilungshalber ſubhaſtirt 
werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


13681 


Mufikafien-Leihanftalt 


Th. Eisenhauer. 
Langgaſſe 40, vis-A-vis dem Ralhhauſe, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement und 
macht gleichzeitig auf das, durch die neueſten 
Erſcheinungen vervollftändigte große Lager neuer 

Muſikalien aufmerkſam. [569] 


Be 
hbihlinth 


| 


Am 4. October wird durch die Herren | 


Bremer Bennett & Bremer von London 
hieher mit Gütern expedirt 
das A. I, Schraubendampfschiff 


43 B 
„Oliva“, 
Capitain R. Domke. 

p. p. Danziger Rhederei-Actien 


Gesellschaft. 
__[450] John Gibsone, 


Auction mit holl. Blumen⸗ 
zwiebeln. 


Freitag, den 28. September 1860, Nach⸗ 
mittags A Uhr, werden die unterzeichneten Mäk⸗ 
ler in dem Haufe der Reſſource Concordia, 
Laugenmarkk 15, in öffentlicher Auction an den 
Meistbietenden gegen baare Vezablung verkaufen: 

Eine Parthie ächter Holländ. Blu⸗ 

menzwiebeln von den bekannten 

Blumiſten P. van Waveren & Co. in 

Harlem. 

„Die = Käufer werden erſucht ſichkzur be⸗ 
ſtimmten Zeit recht zahlreich einzufinden. 
1561 Mellien. 


—d — 


ottenburg. 


Das „Echo am Memelufer“ 


(Tilſiter Zeitung) 

erſcheint ſeit Mitte September in vergrößerter Ge⸗ 
ſtalt. Es bringt die neueſten telegraphiſchen Depeſchen, 
allwöchentlich einen auch zwei Leitartikel, ſowie eine 
politiſche Rundſchau nach Art der „Independence“, 
enthält die geſammte Tagespolitik in genauer dabei 
bündiger Weiſe beſprochen und giebt in der Pro⸗ 
vinzial⸗Zeitung die umfaſſendſten Berichte aus den 
einzelnen Städten der Provinz. Ein ſorgſam 10 a 
wähltes Feuilleton wird für die belletriſtiſche Un: 
terhaltung der Leſer orgen. Allwöchentlich werden 
ſich an die Provinzial⸗Zeitung auch einmal ausführ⸗ 
liche Mittheilungen über Handel, Gewerbe, Land⸗ 
wirthſchaft, Schifffahrt und Grenzverkehr anſchließen. 
Der Pränumerationspreis pro Quartal beträgt 173 
Se Inſertionen, welche eine weite Verbreitung 
durch das ganze Königreich finden werden, koſten 
1 Kr. pro dreiſpaltige en Besten Sämmtliche 
ac en nehmen Beſtellungen an. 

ilſit 


er und Beſitzer Der Redakteur 


Der Verle 
J. Hepländer. Dr. Ariſch. 


Bei dem Herannahen eines neuen Quartals er⸗ 
laubt ſich die unterzeichnete Expedition zum Abon⸗ 
nement auf das 


Promberger Wochenblatt 
(Sechszehnter Jahrgang) 
ergebenſt aufzufordern. Daſſelbe erſcheint dreimal 
woͤchentlich in vier großen Folio⸗Bogen (Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die politiſchen 
Nachrichten vollſtändig und widmet ſich beſonders 
den localen und provinziellen Intereſſen der dies⸗ 

ſeitigen und angrenzenden Provinzen. 

Das Bromberger Wochenblatt iſt das einzige 
cautionsfähige Blatt im Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg, hat ſowohl in der Provinz Poſen, wie 
in Weſtpreußen und darüber, einen ausgebreiteten 
Leſerkreis, und iſt zur Verbreitung von Anzeigen 
aller Art beſonders geeignet. 

Man abonnirt bei allen Königlichen Poſtanſtalten. 
Preis vierteljährlich 27 Sgr. 6 Pf. 

ie Expedition 
des Bromberger Wochenblatts. 
F. Fischer’sche Buchhandlung. 
[444] Markt No. 119. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube 
ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mit dem 1 Tage eine 


Teihbihlinthek für die Jugend, 


die für Kinder jedes Alters eine reiche 
Auswahl bietet, eröffnet habe, deren gefäl⸗ 
lige Benutzung zu billigen Abonnements: 
Bedingungen ganz ergebenſt empfehle. 
Danzig, den 5. September 1860. 


Marie Stelter's 


Das x 
2 * 2 di 
Dampfſchiff „Königsberg 
wird Freitag, den 28. er., früh 6% Uhr, mit 
4 und Paſſagieren nach Königsberg be⸗ 
ordert. 

Annahme der Frachtgüter und alles Nähere in 
der Expedition bei 


Schottler & Co., 
Maſchinen-Papier-Fabrik IR 


zu Lappin bei Danzig. 
A empfehlen ihre 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigiten 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf 9 
langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn [9254] 


Hermann Pape, Buttermarft 40. 
— UNEEELLNTRLIEORDEELBENt LaRRL Lac 


Eine große Auswahl 
Pariſer Modelle v. Herbſt⸗ 
und Winterhüten, wie auch 
Herbſt⸗ und Wintermän⸗ 
teln empfiehlt 
E. Fischel. 

Beſtellungen darauf wer- 

den ſchnell und gut aus⸗ 

geführt. 


C. F. Schönjahn. 
Seuerſeſte und diebesſichere 
Geldſchraͤnke, 


aus meiner Fabrik, 


halte ich in verſchiedenen Größen 
4% fſtts vorräthig. 


Starke Blumenzwiebeln 
zum Winterflor empfiehlt 
Julius Radike, Neugarten 6. 


Ferdinand Prowe. 


er⸗ 


Einem geehrten reiſenden 
Schewitzky' ſchen Erben geführte 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


üblikum die ergebene Anzeige, daß ich das bisher von den 


Hotel zum deutschen Hause 
Danzig, Holzmarkt No. 12, 


übernommen und eröffnet habe. 


Die Lage des Hotels im frequenteſten Theile der Stadt, die durchweg neue und ele⸗ 


gante Ausſtattung bietet dem mich beehrenden 
es mein unausgeſetztes Beſtreben ſein, dur 


Publikum alle Vortheile und Bequemlichkeiten, und wird 
billige Preiſe, ſowohl für Logis als auch der Speiſen 


und Getränke, welche ſtets in größter Auswahl wie vorzüglichſter Qualität vorräthig ſind, allen Wün⸗ 


ſchen zu entſprechen, 


Indem ich mein Hotel dem freundlichen Wohlwollen des geehrten reiſenden Publikums beſtens 
empfehle, bemerke ich noch, daß bei Ankunft der Züge eine Equipage auf dem Bahnhofe zur unentgelt⸗ 


lichen Benutzung meiner Gäjte bereit ſteht. 


Hiermit erlauben wir uns anzuzeigen, daß wir 


in Lauenburg eine Eiſengie erei und 
Fabrik für Ackergeräthe und 
landwirthſchaftl. Maſchinen 


errichtet haben und empfehlen uns zur Anfertigung 
von Pflügen, Eggen, Grubbern, Exſtirpatoren, Säe⸗ 
Maſchinen, Hand: und Goͤpeldreſch⸗Maſchinen, Ge⸗ 
de ne ee „Häckſelmaſchinen, Kar⸗ 
toffel⸗ und Malz⸗Quetſchmaſchinen, Schrotmühlen, 
Wurzelſchneidemaſchinen ꝛc. ıc. 

Alle Arten Gußwaaren, als: Grabkreuze, Grab⸗, 
Garten-, Balkon- und Brückengitter, Conſole, Trep⸗ 
en, Thorwege, Gartenmöbel, Kochherdplatten, Dach⸗ 
enſter, Wagenbuchſen, Pferdekrippen, Pferderaufen, 
Ofenthüren de., ſowie Meſſing⸗Bronce⸗ und Zinkguß⸗ 
waaren zu Maſchinentheilen und Ornamenten wer⸗ 
den ſauber und zu mögligſt billigen Preiſen ange⸗ 
fertigt. Ebenſo übernehmen wir Reparaturen und 
Neubauten für Del, Schneide⸗ und Mahlmühlen, 
Brennereien. Brauereien ıc. 3 

Wir werden ſtets bemüht fein, nur Maſchinen 
von dauerhafter in der Praxis ſchon bewährter Con⸗ 
ſtruction und tüchtiger Leiſtung anzufertigen und 
verſprechen bei reeller, prompter Bedienung ſolide 
Preiſe und ſorgfältige Arbeit. 

Lauenburg, den 25. September 1860. 


[563] Gebrüder Stützke. 


Die Verſender von Frachtgütern, der Bahn über 
hier via Thorn nach Polen beſtimmt, erſuche ich, 
die darüber lautenden 


eee Begleitſcheine 
auf das 
Königliche Steuer-Amt Thorn 


ausfertigen zu laſſen, da auf dieſem Wege eine billi⸗ 
gere Expedition der Waaren zu Gunſten der Eigen: 
thümer, durch Erſparniß der hieſigen nicht unbedeu⸗ 
tenden Packhofsabgaben, ermöglicht wird. 


Julius Rosenthal, 
Spediteur in Bromberg. 


Den Empfang der auf 
meiner Reife perſönlich ein⸗ 
gekauften Manufactur⸗ u. 
Mode⸗Waaren erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen. 

E Fischel. 


Einem geehrten Publico empfiehllt ſich 
die Forte⸗Piauo⸗Fabrik, Brodbän⸗ 
kengaſſe 28, mit allen Gattungen von 
Fortepiano's zur geneigten Beachtung. 
Eugen A. Wiszniewski, 
Brodbänkengaſſe 28. 


1566] 


1554) 


CH Werder -Käse 


in grössern Quantitäten, sowie einzelnen Broden 


und ausgewogen, empfiehlt billigst 


A. Janke. 


Neufchateller u. Cheſter⸗Käſe 


erhielt neue Sendung 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


EE Beste Grossber- 
ser Heringe, Seepack- u. Schot- 


tische Ihlen-Heringe empfiehlt in Tonnen billigst 


Dffene Stellen 


für Kaufleute, Deco» 
nomen, Forſtbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker ꝛc., über: 
haupt in den höheren Berufszweigen, finden 
ſich in der regelmäßig erſcheinenden „Vakanzen⸗ 
Liſte“ ſtets in größter Auswahl mitgetheilt. Das 
Blatt wird jedem Abonnenten für 1 Thlr. einen 
ganzen Monat (vom Tage der Beſtellung ab ge⸗ 
rechnet) franko zugeſandt, und dadurch ſowohl die 
Vermittelung von Kommiſſionairen, als auch weitere 
Unkoſten erſpart. Briefe franko. Proſpekte gratis. 
Offene Stellen bittet man dringendſt behufs Foften: 
loſer Aufnahme mitzutheilen: nur der Verlags⸗ 
handlung von A. Retemeyer in Berlin. 
bonuements für Danzig und Umgegend 
werden in der Expedition der Danziger Zei⸗ 
tung angenommen. 


Freundliche Penſions⸗Aufnahme f. junge Mad 
chen, empfohlen durch die Herren Prediger Höpner 


und Müller, findet man bei Ott. Mittelſtädt, 
verw. Kanzlei⸗Direktor, Breit⸗ und Junkergaſſen⸗ 
Ecke 122. 1740 


Ein Handlungs⸗Commis 
(für Colonial und Wein⸗Geſchäft), der deutſchen 
und polniſchen Sprache gleich mächtig, ſucht ein 
Engagement. Offerten werden unter S. 30 durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Handlungsgehilfe für den Lederausſchnitt 


in 
& findet ſofort ein Unterkommen bei 


Wolf Goldſtein. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— — ——p — — . —6ͤ— le — — — — 


Otto Grünenw ald. 

ür ein Waaren⸗en gros⸗Geſchäft wird ein 
junger Mann, der Waarenkenntniß beſitzt, als 
Commis geſucht. Adr. unter Littr. B. 5 der Danzi⸗ 
ger Zeitung einzureichen. 


Lircus Carré. 


und folgende Tage 
Große 5 5 


und Magie von P 
Adolph Eils aus Athen. 
Das Uebrige die Zettel. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Mittwoch, den 26. September, 
1. Abonnement No, 6, 


Die Valentine, 


Schauſpiel in 5 Akten von G. Freitag. 


Donnerſtag, den 27. September. 
1. Abonnement No. 


Der Wildſchütz. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 


Freitag, den 28. September. 
1. Abonnement No. 8. 


3 
Ceconore. 
Vaterländiſches Schauspiel mit Geſang in 3 Akten 
von Carl v. Holtei. 
IR. Dibbern. 


Familien-Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: den Herren S. Friedländer 
(Danzig), Organiſt Gelhar (Muſchaken), F. A. 
Krauſe (Danzig), A. Zander (Stettin), Zeihe a 
nigsberg), Prem.⸗Lieuten. Berger (Perkaltmiken). 
Eine Tochter: den Herren: Poſtſekretair Doblin 
(Königsberg), H. Köhler (Bredow), Ober⸗Steuer⸗ 
Controleur Köther (Stettin), Carl Canning (Kö⸗ 
nigsberg), Gutsbeſ. Emphinger (Hoch⸗Karſchau), 
R. Nordmann (Blyczinken), F. W. Haack (Stettin). 
Verlobungen: Frl. Mathilde Schulz mit Herrn 


Rudolph Herbert (Danzig). — Frau Eleonore Ko⸗ 


perſchmidt geb. Kretſchmer mit Hrn. Heinrich Silzer 
(Danzig). — Frl. Emma Wolff wit rn. Leo 
Wolff (Greifenhagen Königsberg). — Frl. Ida 


Daviojon mit Hrn. Theodor Laſer (Bromberg). — 
Frl. Ottilie Tramz mit Hrn. Gottlieb Gluth (Kar⸗ 
czewiſchken). — Frl. Maria Johanna Schulz mit 
rn. Julius Eduard Schettler (Königsberg). — 
tl. Rahel Bindemann mit Hrn. Moſes Lehmann 
(Lauenburg). 

Todesfälle: Glaſermeiſter Ludwig Ewert, 32 J. a. 
(Danzig). — Hofbeſitzer Ludwig Schmidt (Zigan⸗ 
kenberg). — Herr Joh. Theodor Domanski 2 N} 
a. (Danzig). — Frau Nolden den Horn, 70 Wil 
(Marggrabowo). — Tochter des Apotheker Will 
(Friedland). — Frl. Agnes v. Keudell, 22 J. a. 
(Inſterburg). — Herr Ferd. Sadewaſſer, 21 J. a. 
(Anklam). — Frau Apother Friederike Troje geb. 
Kiesler (Königsberg). — 9 — Wilhelmine Gut⸗ 
knecht geb. Brieſe (Colberg). — Reſtaurateur Rud. 
Radoll (Stettin). 


Angekommene Fremde. 
Am 26. Septbr. 

Hötel de Thorn: Pred. Gaebler a. Stuhm, Baus 
meiſter Kromrey a. Rothebude, Gutsbeſ. Schlieper 
a. Milewo, Ziegler a. Cöslin, Kaufl. Hannemann 
a. Pr. Stargardt, Seemann a. Königsberg, Reh⸗ 
magen a. Güſtrow, Wendenburg a. Magdeburg, 
n u. Hammer a. Stettin, Kronenberg a, 

erlin. 

Euglisches Haus: Rittergutsbeſ. Steffens a. 
Kleſchkau, ee e FRA hee 
mann a. Kurſtein, Kaufl Gandſchau a. Berlin, 
Bartſch a. Magdeburg, Jaeger a. Köln, Friſch u. 
Mad. Friſch a. Königsberg. 

Hötel de Berlin: Nittergutsbeſ. Graf v. Putdar 
n. Fam. a. Polen, Baron v. Lütwitz n. Fam. a. 
Baxtſch i. Schleſ., Bar. v. Uken n. Gem. g. Lempk 
in Schleſ., Hübſchmann a. Gr. Falkenau, Baumſtr. 
Brown a, Dirſchau, Kaufl. Löhr a. Remſcheid, Mi⸗ 
chaelis a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Gottſtein a. Brom⸗ 
berg, Eillinghaus a. Magdeburg, Schneider a. 
Braunſchweig, Kreiſing a. Glauchau. 


Deutsches Haus: Garde-Lieuts. v. Schleinitz u. 
v. Seel a. Danzig, Sänger Saller n. Gen. a. Mies⸗ 


bach i. Tyr. Gutsbeſ. Griebel n. S. a. Zanow, 
Saum Bergmann a. Löbau, Zimmermſtr. Töpfer 
a. Elbin 


g. 
Walter's Hotel: Apothek. Behrend n. Fam. a. 
em. a. We⸗ 
ſel, Lehr. Schulz a. Camin, Kaufm. Meirowski a. 


Schönbaum, Gymn.⸗Lehr. Meyer n. G 


H 14 d Chi K K 
tel d'oliva: Kaufm. Borchert a. Königsberg 
Mühlenbeſ. Herrmann a. Pahlaz, Fähnr. Brauner 
a. Königsberg. 
Meleorologiſche Beobachtung 
Observatorium der Klee ee Danzig. 
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© 8 Frelen Wind und Wetter. 
0 n. R. 


250 3 336,28 18,5 ©. friſch; hell n. ſchön. 
2608 337,91 12, Nördl. ſchwach; hell u. wolkig. 


2 
7 12 Dr Oeſtl. ſtill; hell und ſchön. 


Hierzu eine Beilage. 


— 


| 


en Sure 


” 


Deutſchland. 
Berlin, 23. September. 

— Wie die „Bank- u. H.⸗Z.“ vernimmt, iſt von der fran- 
zoſiſchen Regierung, nachdem Preußen im Namen des Zollvereins 
die Bereitwilligkeit im Allgemeinen, über den Abſchluß eines Zoll⸗ 
vertrages mit ihr in Verhandlung zu treten, zu erkennen gegeben 
hat, die Erklärung nach Berlin gelangt, daß ſie jedenfalls noch 
vor dem Schluß des Jahres, aber freilich auch kaum früher, im 

ande ſein werde, ihre ſpeziellen Vorſchläge hinſichtlich jenes 

ertrages vorzulegen. Die franzöſiſche Regierung ſpricht gleich 
zeitig vie Erwartung aus, Preußen werde alsdann ſofort diejeni⸗ 
gen Perſönlichkeiten bezeichnen können, welche mit den gleichzeitig 
von Frankreich zu benennenden Kommiſſarien die gewünſchte Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen verſuchen würden. Es iſt, wenn ſchon 

rankreich den Wunſch hege, die Kommiſſion in Paris zuſammen⸗ 
treten zu ſehen, gleichwohl der preußiſchen Regierung anheimge⸗ 
geben, aus überwiegenden Gründen der Konvenienz den Sitz diefer 
Kommiſſion anderweitig zu beſtimmen. 

— In der Frage der geiſtlichen Beaufſichtigung der Volks⸗ 
ſchule, welche das im Artikel 26 der Verfaſſung verheißene, nun⸗ 
mehr vorbereitete, Unterrichtsgeſetz zur Löſung bringen muß, iſt 
letzt eine Manifeſtation Seitens der Geiſtlichkeit ſelbſt erfolgt, in- 
dem einer der Hauptvertreter der rationellen Theologie (Rütenik) 
ſich öffentlich gegen die elericale Leitung der Volksſchule ausge⸗ 
brochen. „Diejenigen unter Euch“ — ruft er in der betreffenden 
Schrift u. A. ſeinen Amtsbrüdern zu — „die ſich fürchten vor 

nabhängigkeit des Schulweſens von dem Clerus, mögen ſich recht 
prüfen, ob ſie ſich gehörig mit Demjenigen bekannt gemacht ha⸗ 


Reichs gehört. Seid auch nicht fo kurzſichtig zu meinen, daß Ihr 
einen ordentlichen Katechumenen-Unterricht ertheilen könnt, wenn 
die Schullehrer nicht den Katechismus mit tauſend Sprüchen und 
hundert Liedern den wilden Rangen eingebläuet.“ 
Eine an ſämmtliche Provinzial⸗Schulcollegien und Regie- 
rungen erlaſſene Verfügung des Unterrichts⸗Miniſteriums verlangt 
aus Anlaß des allgemein einzuführenden Turnunterrichts das Guk⸗ 
achten der an Gymnaſien, Realſchulen und Seminaren angeſtell⸗ 
fen Turnlehrer darüber, „wie die in der Königl. Central⸗Turn⸗ 
Anſtalt auf Grund des Ling'ſchen Syſtems erhaltene Anleitung 
ch als zweckmäßig und ausreichend für den gymnaſtiſchen Un⸗ 
rricht der Jugend erweiſt“, indem hiebei darauf aufmerkſam 
demacht wird, „daß das Turnen in den Schulen in einem noth⸗ 
wendigen Zuſammenhang mit demjenigen Syſtem der gymnaſti⸗ 
ſchen Uebungen ſtehen muß, welches in der Armee zur Ausbildung 
und Wehrhaftmachung des Soldaten in Anwendung gebracht wird.“ 
„ — In der am 20. durch den Herrn Oberpräſidenten v. 
Pommer - Eſche abgehaltenen Rheinſchiffahrts-Conferenz 
erklärte der Vorſitzende die Durchführung der von den Intereſſen⸗ 
ten adoptirten Reſolutionen des Comités, mit Rückſicht auf den 
5 erwartenden Widerſtand der übrigen Uferſtaaten (Heſſen und 
Hau); Don ben ae Heſſen nur zu einem Nachlaß von 
der vollen Ge übe geneigt ſei, — für unmöglich, und verlangte 
die Abgabe einer Erklärung auf die beiden von ihm aufgeſtellten 
Alternativen: 
I. Das Rheinoctroi abzuſchaffen, den Binnenverkehr, wie bis⸗ 
ber, frei zu laſſen, von den darüber hinausgehenden Schif⸗ 
fen die unbeladenen zu befreien, jedoch leere Perſonen⸗ und 
Schlepp⸗Dampfſchiffe zu belaſten, die bisherigen Begünſti⸗ 
gungen der Segelſchiffe aufzuheben und eine Reviſion der 
5 cala vorzubehalten, oder 
II. das Rheinoctroi abzuſchaffen, den Binnenverkehr und die 
uubeladegen Schiffe zu belaſten, die Begünſtigung der Se⸗ 
gelſchifffahrt aufzuheben, die Recognition allgemein um die 
Hälfte zu verringern und eine Reviſion der Scala vorzu- 
behalten. 
Hierauf einigten ſich die Intereſſenten zu einer ſubſidiären 
ſkkopoſſtion und wurde eine ſolche, jedoch nur als Eventualität, 
chließlich von 8 der theilnehmenden 15 Jutereſſenten in folgen⸗ 


der Paſſung 
| feeiyng der Strecke Emmerih-Coblenz vom Octroi, 
g Anwendung der Recognition nur auf beladene Schiffe mit 
| ſteigender Scala auch über 5000 Ctr. (1 Fr. Erhöhung 
| für je 1000 Ctr.)“ 

‚ Nutgeheißen. 
Schwedt, 22. September. (Pomm. Ztg.) Heute Morgen 
am 2 Uhr wurden wir durch Feuerlärm geweckt. Das ehemalige 
Wart räfliche Jagdzeughaus oberhalb der Oderbrücke, ca. 300 
Fuß ang und 3 Stock hoch, das feit 1810 als Tabacksſpeicher 
lente, ſtand in vollen Flammen und wurde bis auf den Grund 
zerſtört. Außerdem wurden ſtadteinwärts noch 3 Wohngebäude 
ein Raub der Flammen. Wie das Feuer entſtanden, ift bis jetzt 
noch nicht ermittelt; wahrſcheinlich iſt es Beil ruchloſe Hand ans 
| gelegt. — Obgleich auch hier die Kartoffel⸗Krankheit ſich gezeigt, 

jo giebt es dennoch fo viele geſunde Kartoffeln, daß der Produs 
zent vollkommen zufrieden geſtellt wird; auch der Taback liefert, 
wenn auch ein Theil vom Froſt heimgeſucht wurde, in Quantität 
Die in Spe eine gute Mittelernte. 

Wien, 21. Sept. Bezeichnend iſt es, daß zu dem für den 22. 
September in Wien angeordneten Termin zur Abgabe von Of⸗ 
fetten für die neue Trieſter Stadtanleihe keine einzige 

fferte eingegangen iſt. 


Sch we iz. 
„ Man lieſt im „Bund“: „Aus Sitten (Kanton Wallis) 
| bird uns ein Act der Toleranz berichtet, für welchen wir der 
utholiſchen Bevölkerung dieſer Stadt unſer aufrichtiges Kompli⸗ 
welt machen. Es ſtarb neulich ein Herr Schulz aus Schleſien, 
elcher mehr als 40 Jahre lang in Sitten als Muſiklehrer ge— 
wirt und, obſchon Proteſtant, das Orcheſter der Kathedrale diri⸗ 
| Apr Bat, Bei der Beerdigung betbeiligten ſich ſowohl die beiden 
Fanuſitcorps des Ortes, als durch Repräſentationen auch die Re⸗ 
dierung und das Domcapitel, fo wie eine große Zahl Einwohner 
E allen Schichten der Geſellſchaft. Einen beſonders günſtigen 
rede r ck auf alle Anweſenden ſoll dann auch die tactvolle Grab- 

e des proteſtantiſchen Pfarrers Schieß gemacht haben.“ 
a Enalan d. 


Lo ˖ 7 + 3 
1854.10 0n, 22. Sept. Nach dem Commiſſionsbericht über den Stand der 
N Wa roßer CE oebauten Ranonenbocteſzelſeg heraus, daß fie nichts 
& als „faul“ find. Das Gerücht hat diesmal arg übertrieben, und 
gland beſitzt jetzt eine „Mostito⸗Armada“, wie der „Globe“ es 


en, was zur tieferen Einſicht in dieſe Provinzen des göttlichen 


Mittwoch, den 26. September 1860. 


nennt, von 140 Kanonenbooten; nur 4 bedurften einer koſtſpieligeren 

Ausbeſſerung. — Bisher wollte man in England den franzöſiſchen An⸗ 

preiſungen ihrer ſtahlgepanzerten Schiffe nicht trauen. Nach den Expe⸗ 

perimenten aber, von denen Kapitän Halſtedt berichtet, und die merk⸗ 

würdiger Weiſe ſchon vor 11 Monaten ſtattgehabt haben, beginnt die 

„Times“ anderer Meimug zu werden. Die ſchwimmende Batterie 

„Trusty“ wurde aus ſehr geringer Entfernung mit gezogenen Kanonen 

beſchoſſen und blieb undurchdringlich. Die „Times“ klagt bei der Ge⸗ 

legenheit über die irrationelle Methode der engliſchen Experimente. 

Das Problem könnte längſt gelöſt und England würde dann im Bau 

dieſer furchtbaren Fahrzeuge nicht ſo weit hinter Frankreich zurück ſein. 
ie „Times“ erinnert daran, daß der 1. September 
nicht bloß deshalb ein wichtiger Tug ſei, weil dann das Schießen 
auf Rebhühner, ſondern auch weil das, was man in Amerika 
das Baumwoll Jahr zu nennen pflege, beginne. Die Berichte 
nämlich über einen Induſtriezweig, welcher jährlich 40,000,000 L. 
britiſchen Geldes nach den Vereinigten Staaten bringt und nicht 
weniger als 4,000,000 Engländer beſchäftigt, werden immer am 
31. Auguſt fertig gemacht, und am nächſten Tage, am 1. Sep⸗ 
tember, folgen dann die Voranſchläge und Spekulationen für das 
neue Jahr. Die Baumwoll Ernte des vorigen Jahres war eine 
überaus ergiebige, indem fie den Ertrag des Jahres 1858 —59 
um beinahe eine Million L. und den des Jahres 1857 —58 um 
mehr als eine Million überſtieg. Es wurden ungefähr 4,650,000 
Ballen erzeugt, wovon 700,000 in den Vereinigten Staaten 
ſelbſt conſumirt wurden, 600,000 nach Frankreich, 500,000 nach 
andern feſtländiſchen Ländern und 2,700,000 nach Großbritan⸗ 
nien gingen. Der Conſum der Vereinigten Staaten hat ſich fo ziem⸗ 
lich auf derſelben Höhe erhalten, der Frankreichs hat zugenommen, 
und der der übrigen Staaten iſt etwas geſunken. Die Ernte des 
nächſten Jahres wird — die Berechnung iſt ſelbſtverſtändlich eine 
unſichere — auf 4,000,000 — 4,250,000 Ballen geſchätzt. Die 
bisherige Abhängigkeit Englands in Bezug auf feinen Baumwoll⸗ 
Bedarf iſt für den Engländer keineswegs etwas Erfreuliches. 
Die „Times“ predigt heute Emancipation. „Baumwolle“, ſagt 
ſie, „kann nicht blos in den verſchiedenen Ländern, ſondern auch 
mit größten der Leichtigkeit in unſern eigenen Beſitzungen, in Weſt⸗ 
indien, in Auſtralien, und vor Allem in Oſtindien gebaut werden. 
Dazu kommt, daß der Baumwoll⸗Bau keineswegs ein naturwüch⸗ 
figer Induſtriezweig ift, wie das z. B. Amerika zur Genüge zeigt. 
Die Baumwoll Staude gehört von Haus aus nicht dem ameri⸗ 
kaniſchen Boden an. Sie ward in einer verhältnißmäßig noch 
gar nicht fern liegenden Zeit in jenes Land eingeführt, und die 
Pflanze wird, Jedermann weiß es, durch die exceptionelle Thätig⸗ 
keit von Sklaven gepflegt. 
Urſprungs iſt und nicht von amerikaniſchen Händen in die Höhe 
gezogen wird, ſind die Vereinigten Staaten doch dahin gelangt, 
uns mindeſtens vier Fünftel unſeres ungeheueren Conſums zu lie- 
fern. Die ganze Geſchichte iſt ein moderner Induſtriezweig. Es 
leben noch eine Menge Leute, die ſich der Zeit zu erinnern willen, 
wo Amerika uns gar keine, oder ſo gut wie gar keine Baum⸗ 


wolle ſandte, und wenn ſich ſo in einem Lande ein bedeuten 


der Handels Artikel ſchaffen läßt, warum ſollte es nicht in ei⸗ 
nem andern möglich fein ? 


ziehen?“ 
Rußland. 

Petersburg, 18. September. (Schl. 3.) Jetzt erſt wird 
etwas Näheres über das unglückliche Schickſal des „Plaſtun“, be- 
kannt, der auf der Rückreiſe aus dem ſtillen Ocean durch eine 
Pulverexploſion zu Grunde ging. Die Exploſion riß nämlich das 
ganze Vordertheil des Schiffes mit einem Maſte weg; da aber 

erade ein ſehr günſtiger Wind herrſchte, fo hielt ſich der übrige 
Theil des Schiffes noch ſo lange über Waſſer, daß die Leut', 
welche überhaupt gerettet wurden, ſich, nachdem ſie ihre Mäntel 
abgeworfen, ins Meer ſtürzen und aus dem Bereiche des unter— 
ſinkenden Schiffes entkommen konnten, welches natürlich ſonſt Alle 
in ſeinen Strudel hinabgezogen haben würde. — Nach einem 
Bericht des Artillerie-Journals beſtehen die Veränderungen, welche 
feit der Beendigung des Krieges in der Bewaffnung der ruſſiſchen 
Armee herbeigeführt worden ſind, darin, daß ſtatt der glatten 
Gewehre und der Lütticher Stutzen, mit welchen letzteren die 
Schützen bewaffnet waren, allgemein gezogene Büchſen bei der ge 
ſammten Infanterie eingeführt worden ſind, welche ein Kaliber 
von 6 Linien haben und 1200 Schritt weit tragen. In der 
Feldartillerie ſind ſtatt der verſchiedenen Arten leichter 
Geſchüge vierpfündige gezogene Kanonen eingeführt. 
Dieſe Kanonen ſind von vorn zu laden, haben ſechs Züge und 
ſchießen eine Kugel von eilf Pfund. Sie werden von vier Pfer⸗ 


den gezogen und haben eine Tragweite von 1000 Klaftern. In. 


den Seefeſtungen iſt die Armatur durch 60pfündige gußeiferne 
Kanonen vervollſtändigt worden, von denen 500 Stück in Schwe⸗ 
den gegoſſen worden find. Sie wiegen 382 Pud und tragen 2000 
Klaftern weit. Auch werden ſchon ſeit mehreren Jahren Verſuche 
mit den 30pfündigen gezogenen Kanonen von Warndorf gemacht. 
Außerdem hat man für die Seefeſtungen auch 2pudige metallene 
Mörfer angewandt, die 23pudige (100 Pfund) Bomben auf 2000 
Klaftern werfen, und gegen die Eiſen⸗Panzerſchiffe Bombenkano⸗ 
nen, welche 137pfündige Kugeln ſchießen. Danach erkennt der 
Bericht an, daß die Armatur der Seefeſtungen noch viel zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. 


Danzig, den 26 September 

-A- Gumbinnen, Ende Septbr. Der Einfluß der durch 
unſern Bezirk führenden Eiſenbahn auf die gewerblichen Verhält⸗ 
niſſe unſeres Ortes iſt vorläufig wohl nur ein ſehr geringer zu 
nennen. Auf die Preiſe der eingeführten Waaren hat dieſelbe 
vorläufig ebenſowenig eingewirkt, als auf die der landwirthſchaft⸗ 
lichen Producte, welche die Hauptausfuhrartikel von hier bilden. 
Der Fremden-Verkehr hat ebenſowenig eine Aenderung erlitten. 
In weiteren Kreiſen macht ſich der Einfluß inſofern bemerklicher, 
als unter Anderem die Gutsbeſitzer aus den von der Bahn oder 
ihr nahe liegenden berührten Kreifen, z. B. Pillkallen, Stalupd« 
nen ihre Producte nicht mehr wie früher nach Tilſit transporti⸗ 
ren und an dortige Kaufleute verkaufen, ſondern per Eiſenbahn 
direct nach Königsberg ſchicken. Es iſt dieſes für Tilſit von gre⸗ 


ßem Einfluſſe, da die genannten Kreiſe mit zu den fruchtbarſten 


der Provinz gehören und ihr Geſchäftsverkehr mit Tilſit durch 
den erwähnten veränderten Abſatzweg aufhört. An unſerm Orte 
haben wir nur einen Kaufmann, welcher in Getreide einigerma⸗ 


ßen erhebliche Geſchäfte macht, unter anderem in dieſem Winter 


Aber obgleich ſie nicht amerikaniſchen 


rum ſollten wir unſere Baum⸗ 
wolle nicht eben ſo gut aus Bombay, wie aus Charleston be⸗ 


Wg enn 0 


Beilage zu No. 715 der Danziger Zeitung. 


[Eine Wette.] In Folge einer Wette ſchwamm vorgeſtern 

Nachmittag in Berlin ein Artillerieoffizier, gefolgt von mehreren 
Kameraden in einem Boot, von Spandau nach Pichelsdorf (un⸗ 
gefähr eine halbe Meile) in einer Tour die Havel hinab. Trotz 
der vorgerückten Jahreszeit und eines ganz widrigen mäßigen 
Südwindes gewann der kühne Schwimmer ſeine Wette in 52 Mi⸗ 
nuten. Am Zielpunkte hüllten ihn ſeine Kameraden in ein Segel⸗ 
tuch und trugen ihn in das pichelsdorfer Kaffeehaus in ein für 
ihn bereitetes Bett, wo man dem kühnen Schwimmer, der zunächſt 
nach einer Cigarre verlangte, durch Bürſten feiner erſtarrten Glie⸗ 
der ꝛc. zu Hilfe kam. Derſelbe war in kurzer Zeit im Stande, 
mit ſeinen Kameraden den Weg nach Spandau zu Fuß zurück⸗ 
ulegen. 
l > Das erſte Journal, welches eine Dame zum Redakteur 
hat, erſcheint in Peſt in ungarischer Sprache. Es heißt: „Csala di 
Kör“ und wird Gedichte, Theater, Modereferate und Briefe über ge: 
ſellſchaftliche Zuſtände enthalten. Die Dame, welche daſſelbe redigirt, 
iſt unter dem Namen „Emilia“ als Novellenſchriftſtellerin bekannt. 

New'⸗MNork, im September. Die hieſigen Blätter erzählen 
eine abenteuerliche Geſchichte von einem amerikaniſchen Bürger, 
Robert A. Pariſh jun., welcher den Präſidenten Buchanan um 
ſeine Verwendung bei dem Kaiſer der Franzoſen angeht, gegen 
den er eine Forderung von 600,000 Lſtrl. geltend macht. Er be⸗ 
hauptet, es ſei ihm dieſe Summe von dem Kaiſer perſönlich um 
das Jahr 1853 verſprochen worden, wenn er ihm eine Goldre⸗ 
gion von der Art der Californiſchen nachweiſe, welche den Waffen 
Frankreichs zugänglich fei. Hr. Pariſh will nun dieſe Bedingung 
nicht nur erfüllt, ſondern Frankreich bereits auf dieſe Weiſe ſeit 
mehreren Jahren zu einem effectiven Gewinne von 20 Mill. Lſtrl. 
jährlich verholfen haben. Die Goldregion ſoll im Innern von 
Afrika, hauptſächlich öſtlich von Senegambien und dem Kong⸗ 
gebirge liegen und der Kaiſer nach ſeiner Unterredung mit Herrn 
Pariſh eine Expedition von 13 Schiffen mit 2500 Mann abge⸗ 
ſendet haben, welche das ergiebige Terrain eroberte. Hr. Pariſh 
beklagt ſich übrigens nicht ſowohl über den Kaiſer, als über Hrn. 
Fould, der ihm jede Zuſammenkunft mit dem Kaiſer unmöglich 
mache, weil er ſich ſelbſt einen Theil des Gewinnes zuwenden 
wolle und ihn deshalb während ſeines Aufenthaltes in Paris un⸗ 
ter polizeilicher Aufſicht gehalten habe. Was der Präſident auf 
die Vorſtellung geantwortet hat, iſt nicht bekannt geworden. Mög⸗ 
licherweiſe hält er die Beaufſichtigung des Petenten für eine der 
geiſtigen Verfaſſung deſſelben entſprechende Maßnahme. 

— (Wieder ein Verunglückter.) Aus b wird ge⸗ 
ſchrieben: Auch bei uns haben die Ferner ein Opfer gefordert. Zwei 
Engländer (der eine aus Indien) beabſichtigten, über die Stubaier Fer⸗ 
ner ins Oetzthal zu ſteigen, und hatten den We bereits ohne beſondere 
Gefährlichkeit zurückgelegt, als es ihnen einfiel, ſtatt auf dem trockenen 
Pfade weiter zu wandern, noch über eine Schneewand hinabzurutſchen. 
Ungeachtet der Abmahnungen des Führers ward der Plan ausgeführt 
und die Reiſenden rutſchten luſtig vorwärts, als plötzlich der aus Ins 
dien unſichtbar ward und nur ein rundes Loch und der daneben liegende 
Bergſtock die Stelle bezeichnete, auf welcher der Unglückliche verſchwand. 
Die Seile, die man zur Hand hatte, reichten nicht aus, dem Verun lück⸗ 
ten, deſſen Stimme man neben dem Rauſchen des Waſſers zu hören 
vermeinte, Hilfe zu bieten; man holte längere, aber ebenfalls ver eblich, 
und mußte endlich bei dem furchtbaren Unwetter, das fortwährend 
herrſchte, von ferneren ae aber d. abſtehen. Erſt die nächſten 


Tage können nähere Aufſchlüſſe über das Loos des Verunglückten 
bringen. 


Produktenmärkte. 
5 ‚eine, 25. Sept. (Orig.⸗Ber.) Witterung: ſchön und warm. 
ind S. 
Die Zufuhren von Getreide waren 


5 aren gering, die Preiſe für Rog⸗ 
gen und Erbſen ſind höher, die für die übrigen Getreidegattungen un⸗ 
verändert. Spiritus ſchwach zugeführt, Preiſe niedriger. 

Bezahlt e für: W Aigen hochbunt 113—228 72—80 Gr, 123 
bis 130% 81— 5 0 bunt 118 —258 70—84 Hur, roth 130-323 87 
50%, abfallend ki0 117567 , — Roggen 119.1268 51 
60 . — Gerſte, große 106-1108 47—50 , do. kleine Malz⸗ 
100 — 103 @ 41 bis 44 Gr, do. kleine Futter: 96—998 36— 40 Gr 
— Hafer 65— 708 25—28 ? 

Erb ſen, weiße Koch⸗ 55 —62 Fr., Futter: 50 —54 Gu 

Bohnen 55—58 % Nr N 

Spiritus 185—18% , bei kleiner Partie 19 % r 8000 Tr. 

Königsberg, 25. Sept. (K. H. Z.) Wind SO. + 17, — Weizen 
ohne Veränderung, hochb. 1238 88 r, alter 132 —33@ 110 En, bun⸗ 
ter 124—31@ 855 bis 101 %, rother 125298 88. 98 Fr bez. — 
Roggen flau, ohne Kauflust, loco 117 228 5056 Ser bez., Ter⸗ 
mine unverändert, 1204 Yor Oktober 543 Er bez. —Gexſte in ſchwe⸗ 
rer Waare geſucht, kleine 6 —1052 40—45 9 13 — Hafer bleibt 
viel angeboten, loco 62—67— 708 22 —25% 28 e bez. — Erbſen 
weiße Koch⸗ 62—66 Gr, Futter⸗ 53 58, bez. — Wicken 62—64 
Er bez. — Leinfaat, feine 1148 79 9%, mittel 103—122 70—72 
Hr, ordinaire 101—88 62—68 Ge. bez. — Rübſaat, Winter: 90.— 
105 9, Sommer: 80-90 % Br. — Kleeſaat, rothe 8 bis 13 
Ra. > . Leinöl 105 % Ya (K. Br. — Rüböl 125 2 
En Br. — 
Spiritus den 25. September loco Verkäufer 19 und Käu⸗ 
fer 183 ohne Faß, Verkäufer 20% e und Käufer 972 mit Faß; 
aß; 


Oktober Verkäufer 20¼½ % und Käufer 19 . mit dur Früh⸗ 
1 7 Verkäufer 203 „ und Käufer 20075 mit Faß. Alles Jer 8000 
% Zralle?. 
Vieh⸗Markt. 


Berlin, 24, Septbr. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) In Folge der ſtarken Anis 
trifften zum heutigen Viehmarkt war das Geſchäft gedrückt eine Aus⸗ 
nahme machten nur Hammel beſter Qualität und Kälber, in denen ein 
ziemlich gutes Geſchaͤft Statt hatte. ] 
Vom 18, bis 24. September Est wurden angetrieben und mit fols 
en bezahlt: | ’ ; 
indvie Ochſen, 314 Kühe. Preiſe 8—12—16—18 
, nach Qualität, 


Schweine: 4220 Stück. Preis 13—14—16 nach Qualität, 
Hacpnel: 2080 Stüc — Kälber 735 Stu wach 


Bekanntmachung. | 


In Folge eines zwiſchen der Franzöſiſchen und 
der Brafilianiihen Regierung abgeſchloſſenen Poſt⸗ 
Vertrages kann vom 1. October d. J. ab die Cor⸗ 
reſpondenz aus Preußen nach Braſilien et v. v. unter 
olgenden Bedingungen durch Vermittelung der 
BB öſiſchen Poſten befördert werden. 

ie gewöhnlichen Briefe können nach der 
Wahl des Abſenders entweder unfrankirt, oder bis 
zum e Ara frankirt 


, abgejandt werden. 
Eine theilweiſe Frankatur iſt nicht ſtatthaft. 
An Porto iſt zu Alam: 
1. Preußiſches Porto für je 1 Loth excl; 

a) von allen Poſt⸗Anſtalten in der Rheinpro⸗ 
vinz, einſchließlich derjenigen im Fürſten⸗ 
thume Birkenfeld... .I Sgr. 

b) von allen Poſtanſtalten in der Provinz Weſt⸗ 
phalen u Un Fürſtenthume Waldeck 2 Sgr. 

e) von allen übrigen Preußiſchen Poſt⸗ 
VVV r 

2, fremdes Porto für je 7¼ Grammen oder 
ie ot nel ⸗, d dee 7 Sgr. 
Der letztere N umfaßt das geſammte Porto von 
dem Preußiſchen Austrittspunkte bis zum Braſilia⸗ 
niſchen Beſtimmungsorte, reſp. von dem Braſiliani⸗ 
ſchen Abgings⸗Orte bis zum Eintrittspunkte in 
Preußen. Für einen Brief aus Preußen nach Bra⸗ 
ſilien, für welchen von dem Abſender das Porto 
nach den obigen Sätzen vorausbezahlt worden iſt, 
hat der Empfänger in Braſilien irgend eine weitere 
Gebühr nicht zu entrichten. g 

Außer gewöhnlichen Briefen können auch Briefe 
unter Recommandation ſowohl aus — 
nach Braſilien, als auch aus Braſilien nach Preußen 
auf dem Wege durch Frankreich befördert werden. 

Die recommandirten Briefe unterliegen ſo⸗ 
wohl hin⸗ wie herwärts dem Frankirungszwange. 
Das Preußiſche Porto iſt dem für gewöhnliche 
Briefe gleich; es tritt jedoch eine Recommandations⸗ 
gebühr von 2 Sgr. hinzu. Das fremde Porto iſt 
dagegen mit dem doppelten Betrage des Porto für 
gewöhnliche Briefe zu berechnen. 

2 1 5 und Muſtern 
genießen keine Portoermäßigung. 

ür Zeitungen und andere Druckſachen 

unter Kreuzband iſt zu erheben: 
Preußiſches Porto ½ Sgr. für je 1 Loth excl., 
fremdes Porto 1¼ Sgr. für je 40 Grammen 
oder 2⅛ Loth incl. 8 i 

Von Frankreich aus erfolgt die Beförderung 
der Braſilianiſchen Correſpondenz ſowohl mit den 
am 25. jeden Monats von Bordeaux nach Rio Janeiro 
abgehenden Franzöſiſchen Dampfſchiffen, als auch 
mit den Engliſchen Dampfſchiffen, welche am 9. jeden 
Monats von Southampton nach Rio Janeiro abge⸗ 
fertigt werden. — Der Gang der Schiffe iſt folgender: 

Franzöſiſche Schiffe: 5 

aus Bordeaux den 25. jeden Monats, 

durch Pernambuco den 14/15, des folgend. Mon. 

durch Bahia den 17. des folgenden Monats, 

in Rio Janeiro den 20. des ae Mon., 

aus Rio Janeiro den 25. jeden Monats, 

durch Bahia den 28/29, deſſelben Monats, 

durch Pernambuco den 1. des folgend. Mon., 

in Bordeaux den 20. des aer Monats. 

Engliſche Schiffe: 

aus Southampton den 9. jeden Monats, 

durch Pernambuco den 29. deſſelben Monats, 

durch Bahia den 2. des folgenden Monats, 

in Rio Janeiro den 5. des folgenden Monats, 
aus Rio Janeiro den 9. jeden Monats, 

durch Bahia den 13. deſſelben Monats, 

durch Pernambuco den 15. deſſelben Monats, 

in Southampton den 5. des folgend. Monats. 
Engliſcher Seits findet die Beförderung der Cor⸗ 
reſpondenz nach Braſilien nur mittelſt der von 
Southampton nach Rio Janeiro abgehenden Dampf⸗ 
Schiffe ſtatt. Ben £ € 
uf dieſer Route unterliegen die Briefe hin⸗ 
wärts dem Frankirungszwange bis zum Braſiliani⸗ 
ſchen Landungshafen und berwärts bis zum Braſi⸗ 
lianiſchen Abgangshafen. Von den dieſſeitigen Cor⸗ 
reſpondenten iſt demnach für jeden einfachen, bis 
1 Loth ſchweren Brief nach und aus Braſilien, bei 
der Beförderung über England, der Betrag von 
17 Sgr. zu zahlen. Außerdem haben die Correſpon⸗ 
denten in Braſilien noch das Braſilianiſche interne 

orto mit 240 Reis oder 5°/, Sgr. für den ein⸗ 
fachen Brief zu entrichten. ; 

Da hiernach das Porto für die Ne e 
nach und aus Braſilien bei deren Beförderung dur 
Vermittelung der Engliſchen Poſt⸗Verwaltung ſich 
ungleich höher ſtellt, als bei der Beförderun auf 
dem Wege durch Frankreich, und auf letzterem Wege 
die Briefe nach Umſtänden auch ihre Beſtimmung 
ſchneller erreichen können, ſo haben die Poſtanſtalten 
Anweiſung erhalten, vom 1. k. M. ab alle Briefe 
nach Braſilien den eo. öſiſchen Poſten zuzuführen 
und nur dann den lichen Poſten zu überliefern, 
wenn die directe Spedition über England durch 
eigenhändigen Vermerk des Abſenders auf der Adreſſe 
des Briefes ausdrücklich verlangt worden iſt. 

Gleich wie ſich als Fortſetzung der Engliſchen 
Dampfſchiffslinie zwiſchen Southampton und Rio 
un von letzterem Hafen aus eine Dampfſchiffs⸗ 

erbindung nach Montevideo und Buenos Apres 
abzweigt, iſt nunmehr auch im genauen Anſchluſſe 
an die monatlich einmal zwiſchen Bordeaux und 
Rio⸗Janeiro courſtrenden franzöſiſchen Dampriciffe 
eine Dampfſchiffs⸗Verbindung zwiſchen Rio Janeiro 
und Buenos Ayres über Montevideo eingerichtet 
worden. Es können demnach Briefe nach Uruguay 
und der Argentiniſchen Republik auch mit Vortheil 
auf dem Wege über Frankreich befördert werden. 
Das Preußiſche und das fremde Porto iſt für dieſe 
Briefe nach denſelben Sätzen zu erheben, welche auf 
die durch Frankreich zu befördernde Correſpondenz 
nach Brafilien Anwendung finden, Die Briefe unter⸗ 
liegen bin: wie herwärts dem Frankirungszwange 
bis Rio Janeiro. Nur aus Montevideo und aus 
Buenos Apres, in welchen beiden Orten Franzöſiſche 
Poſt⸗Agenturen etablirt worden ſind, können auch 
vollſtändig bis zum Beſtimmungsort frankirte Briefe 
abgeſandt werden. 


Nach Uruguay und der Argentiniſchen Republik 


beſtimmte Briefe ic aus Preußen, welche auf dem 
Wege über Frankreich befördert werden follen, müſſen 
auf der Adreſſe mit der Bezeichnung „via France 
e verſehen ſein. Andernfalls werden dieſe 
Briefe nach wie vor den Engliſchen Poſten über: 
liefert werden. Bei der Beförderung über England 
find für den einfachen, bis 1 Loth ſchweren Brief 
nach oder aus Uruguay und der Argentiniſchen 
Republik von den dieſſeitigen Correſpondenten 12 Sgr. 
orto zu entrichten. 


Berlin, den 15. September 1860. 


General-Poſt- Amt. 
ER 


s 


—— — 


e 


de BERLINER BÜRSEN-ZEITUNG 


erscheint unverändert mitihren verschiedenen Beilagen (Zeitung für das deutsche Berg- 
werks- und Hüttenwesen, allgemeine Verloosungs-Tabelle etc.) auch im fol- 
genden Quartal. Wir glauben ein Recht zu haben, auf die bisherige Thätigkeit der Zeitung mit Ge- 
nugthuung zurückzuweisen, und die Fülle von Material, welches sie liefert, und die rückhaltlose 
Freimüthigkeit, mit der sie das als Recht Erkannte nach allen Richtungen bin stets vertritt, als 
die beste Empfehlung für dieselbe anzurufen. Je unmittelbarer sich die Wechselwirkung zwischen 
den politischen und den materiellen Verhältnissen zeigt, je lebhafter die Entwickelung nach 
beiden Richtungen hin pulsirt, desto umfangreicher und eingehender werden wir beiden Seiten auch 
in der Folge Rechnung tragen, wie denn die Morgen - Ausgabe unserer Zeitung schon jetzt ein 
vollständiges und übersichtliches Bild aller politischen Nachrichten giebt. Wir laden deshalb zum 
erneuerten Abonnement in dem vollen Vertrauen ein, dass unsere Zeitung allen gerechtfertigten 
Ansprüchen an Unparteilichkeit und Vollständigkeit in jeder Beziehung entsprechen werde, 

Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spe- 
diteure nehmen Bestellungen an, in Berlin ‚auch 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 
(Charlotten-Strasse 28.) 
* pi . . 
Die Breslauer Zeitung 
beginnt mit dem 1. October ein neues Abonnement. Sie wird fortfahren, in den inneren und äußeren 
Angelegenheiten unſeres Vaterlandes eine entſchiedene liberale Richtung zu verfolgen und, ohne der doctri⸗ 
nären Einſeitigteit dieſer oder jener Partei zu huldigen, conjequent den nee zu fördern. 
— Der Ausbau unſerer Verfaſſung durch organiſche Geſetze, die innige und feſte Verbindung Preußens 
mit Deutſchland, die ehrenvolle Stellung unſeres engeren und gemeinſamen Vaterlandes unter den Groß⸗ 
mächten Europa's, eine energiſche und entſchiedene Politik nach Außen, die Hebung der materiellen Wohl⸗ 
fahrt des Volkes durch freiere Entwickelung des Handels und der Induſtrie — das ſind die Principien, 
für welche die Breslauer Zeitung in ihren Leitarkikeln und Correspondenzen eingetreten üt, — - 
Als eine Zeitung Schleſiens, einer der gewerbreichſten Provinzen des preußiſchen Staates, hat 
die Breslauer Zeitung natürlich auch allen provinziellen Intereſſen die gewiſſenhafteſte Prüfung und 
Aufmerkſamkeit gewidmet, obne daß jedoch die zahlreichen Correspondenzen aus faſt jeder ſchleſſchen 
Stadt dem allgemeinen Charakter der Zeitung Abbruch gethan haben. — . - 
Paris, Berlin, Wien, 


Ein reichhaltiges Feuilleton, Mittheilungen in picantem Gewande aus 
Breslau ꝛc. bringend, kritiſche Beleuchtungen aller bedeutenderen Erſcheinungen in Kunſt und Wiſſenſchaft 
werden auch ferner den politiſchen Theil der Zeitung begleiten. — — 
Die bereits erzielten Erfolge werden nur dazu beitragen, unſere Anſtrengungen zu erhöhen und 
den bisher beſchrittenen Weg conſequent weiter zu verfolgen. — 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen 
preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 11% Sgr., und werden auswärtige Intereſſenten erſucht, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten jo zeitig als möglich zu machen, damit wir im Stande ſind, 
eine ununterbrochene, regelmäßige und vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. = 
Breslau, den 15. September 1860. 
1463] Verlagshandlung Eduard Trewendt. 
eim 


el empfehlen wir zum Abonnement und iſt durch alle Poſtämter zu beziehen das 


Leipziger Journal. 


Organ für Politik, Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Induſtrie. 
8 Erbche ur täglich zwei Mal in groß Folio. 
Preis für Sachſen 13 Thlr., für auswärts 15 Thlr. vierteljährlich. 4 
Daſſelbe zeichnet ſich durch eine geſunde, freiſinnige, wahrhaft deutſche Politik aus und iſt, vom 
Laden Deutſchlands ausgehend, im Stande, ſtets die neueſten Telegramme und Correſpondenzen von 
üd und Nord zu bringen. Namentlich aber finden die Intereſſen unſeres engern Vaterlandes eingehende 
Berüdfichti kai Außerdem enthält es ein reiches Feuilleton (Novellen, Kunſt und Wiſſenſchaftsnotizen ꝛc.) 
fene e oursberichte der bedeutendſten Börſen Europa's und intereſſante Wee 


ſerate koſten à Zeile nur 6 Pfennige. 
RR 0 5 
Publieiſt. 


uartalwe 


Der 


Täglich erſcheinende Berliner Jeitung. — Redigirt von Dr. A. F. Chiele. 
Inhalt und Tendenz: Liberale Politik, ohne Parteifärbung; ganz unabhängige Stellung der 


1 Redaction; gute Leitartikel; telegraphiſche Depeichen, beſonders von dem täglich wichtiger werdenden 


itung; Berichte aus den Gerichtsſälen; juriſtiſcher 


e 
Yen tonen und Kritiken, vermiſchte Notizen; 


A Feel pikante berliner Lokal⸗ * 
2 


Rathgeber (Fragetaften); 1 Den Erzählungen; 

ſen und Handelsnachrichten. Auflage: 9000. - Luz 

Der „Publiciſt“ hat durch die alljährlich wachſende Zunahme feines Leſerkreiſes Anerkennung ges 

funden als die mit am beſten redigirte, ſtoffreichſte und dabei verhältnißmäßig billigſte Zeitung, Eine 

noch im Laufe dieſes Monats neu beginnende intereſſante Erzählung: „Die Arbeiter von Berlin“, wird 

den am 1. October neu hinzutretenden Abonnenten nachgeliefert. 
Sämmtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen an: in Preußen zum Preiſe von 1 Thlr. fals. 

fi 


im deutſch⸗öſtreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum Preiſe von 1 Thlr. 18% Sgr. 
—— K— —. — —— [ üää 4'“ TER DEE a mom 


Deutſche National⸗Lotterie 


zum Beften der Schillerſtiſtung. 


Unternehmens. 


Silbergerätbſchaften ꝛc. 


Die Looſe ſind vorräthig in der 


21 


erliner Haude und Spener ſche 
Zeitung 


wird auch im nächſten Quartal in demſelben Sinne 
und Geiſt und mit denſelben Kräften wie bisher fort⸗ 
geführt werden. Die politiſchen, die religiöjen, die 
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, landwirthſchaftlichen 
und commerciellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands 
und des Auslandes haben ſtets in ihr eine eingehende 
lenden de und unparteiiſche Pflege gefunden und 
werden ſie auch ferner finden. An Schnelligkeit und 
Vollſtändigkeit in Mittheilung der Nachrichten wird 
fie von keinem Blatte übertroffen; dem Geichäfts- Pur 
blikum empfiehlt fie ſich zugleich durch die Menge der 
Inſerate, denen ſie, als eines der geleſenſten Organe 
in Berlin wie in den Provinzen eine weite Verbrei⸗ 
tung ſichert. Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis 
(mit Einſchluß des Porto's und der Steuer) 1 55 
in allen Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., 
im übrigen Deutſchland 2 Thlr. 74 Sgr. Der Inſer⸗ 
tions» Preis für die Petitzeile 2 Sgr. Die Expedition 
iſt in Berlin hinter dem Gießhauſe J. und Beſtellun⸗ 
en auf die Zeitung nehmen alle in⸗ und ausländi⸗ 
chen Poſtämker an. 
Berlin, im September 1860. 
4) Die Redaction 
der Haude und Spener'ſchen Zeitung 


Die Uebungen finden regelmäßig im Turn⸗ 
lokale der Feuerwehr auf dem Stadthofe 
Mittwoch und Sonnabend Abends von 7 — 8 
Uhr ſtatt. 

Die 
Mittwoch 


echtſtunde iſt 


. einſtweilen auf 
bends von 6—7 


Uhr verlegt. 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Garteugrundſtück. 
Außerdem ſehr werthvolle Gewinne in Bijouterien, Schmucksachen, Gold⸗ und 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeftens 1 Thlr. Werth hat. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


een be „ ag e — 
Tür- und Fecht Verein. 


Cour. 


Die Preußiſch-Littauiſche Zeitung 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach den 
Sonn⸗ und Feſttagen, in einem Bogen groß Folio, 
und trifft in der ganzen Provinz gleichzeitig mit 
den Königsberger Zeitungen ein. Sie berichtet mit 
Benutzung des Telepraphen die Tagesereigniſſe in 
möglichſter Schnelligkeit u. Vollſtändigkeit und er⸗ 
örtert dieſelben in politiſchen und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Correſpondenzen und Leitartikeln. Sie bringt 
die Berliner, Stettiner, ee und 5 5589 
Börſen⸗ und Marktberichte, ſowie die Marktberichte 
aus den größeren Provinzialſtädten, enthält inter⸗ 
eſſante Mittheilungen aus dem Gebiete der Land⸗ 
wirthſchaft, widmet beſondere Aufmerkſamkeit den 
Vorgängen und Zuſtänden in der Provinz und deren 
Hauptſtadt Königsberg, und bietet in einem ſorg⸗ 
fältig redigirten 5 die mannigfachſte Unter⸗ 
baltung, Sie ſucht auf dem Wege des beſonnenen 
jortſchritts die Weiterbildung des verfaſſungsmä⸗ 
igen Lebens nach den Grundſätzen der glorreichen 
Geſetzgebung von 1807 — 1812 im lieben Vaterlande 
zu ae : of 
k as Abonnement beträgt pr. Poſt vierteljähr⸗ 
lich 1 Thlr. 7% Sgr. d 


15 


Parkanlagen 
entwirft der Unterzeichnet Pläne und 
übernimmt deren Ausführung. 


J ulius Radike, Danzig. 


Redigirt unterfBerantwortlichleit des Verlegers. Druck und Verlag on A. W. Kafemann in Danzig. 
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Ankündigungen aller Art 


in 


Aachener Zeitung. 
Altenburger Zeitung für 
Stadt und Land, 
Aschaffenburger Zeitung. 
Augsburg: Allg. Zeitung. 
Augsburger neue Zeitung. 
Augsburger Postzeitung. 
Augsburger Tagblatt, 
Berliner Börsen-Zeitung. 
Berliner Montagspost. 
Berlin: Bank- und Han- 
dels Zeitung. 
Berlin: Deutsche Zei- 
tung. 
Berlin: Nationalzeitung. 
Berlin: Preuss. Zeitg. 
Berlin: Volkszeitung. 
Bonner Zeitung. 
Braunschweig: Deutsche 
Reichszeitung. 
Bremer Handelsblatt. 
Bremen: Weserzeitung. 
Breslauer Zeitung. 
Budapesti Hirlap. 
Carlsruher Zeitung. 
Casseler Zeitung. 
Chemnitzer Tagblatt. 
Cölner Zeitung. 
Danziger Zeitung. 
Dresdner Journal. 
Düsseldorfer Zeitung. 
Elberfelder Zeitung. 
Erfurt: Thüringische 
Zeitung. 
Erſurter Zeitung. 
Frankfurt: Arbeitgeber. 
Frankfurter Journal. 
Frankfurter Handelszei- 
tung. 
Frankfurter Postzeitung. 
Gera: General-Anzeiger 
für Thüringen. 
Glauchauer Anzeiger. 
Halle'sche Zeitung. 
Hamburger Börsenhalle. 
Hamb. Correspondent. 
Hamburg: Eisenbahnzig. 
Hamburg: Reform. 
Hannoverscher Courier, 
Harburg: Elbzeitung. 
Königsberger Zeitung. 
Leipzig: Deutsche Allge- 
meine Zeitung. 
Leipzig: Dorfbabier. 
Leipzig: Faust. 
Leipziger Königl. Zeitung. 
Leipziger Journal. 
Leipzig: Kosmos von Dr. 
Reclam. 


sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungs 
im In- und Auslande vom besten Erfolg und wer 

den von deren unterzeichnetem Agente? 
angenommen, schnell weiter befördert und zu des 
Originalpreisen berechnet. 11 
Auch wird die Neſorgung von Inferaten in alten 
übrigen deutſchen, 7800 chen, A eee 
ruſſiſchen Beitui 


ſchen, ſchwediſchen un 
lür 0 
Verlangen gern übernom 


Heinrich Hübner 


Bei dem bevorſtehenden Quartal empfehle wil 


zu gefälligem zahlreichen 
rem Verlage wöchentlich 


Zeitung für Pommern. 


Seit 35 Jahren hat die 


wachſenden Theilnahme zu erfreuen gehabt, die 
wegen ſeines reichhaltigen Inhalts, bei dem höch 
billigen Abonnementspreiſe — 15 % pro Quart 
durch die Poſt — in hohem Maße verdient. 

ſorgfältiger Auswahl bringt es ſeinen Leſern 


anz Italien, griechenland und die Levante au 


die 
Leipzig: Gen.- Anzeigen 
Leipzig: Die Glocke. 
Leipziger Illustrirte Zei- 
tung. | 
Leipzig: Illustrirtes Fa 
milien-Journal. 
Leipzig: Novellenztg. 
Lübecker Zeitung. 
Magdeburger Zeitung, 
Mailand. LaPerseveranz# 
Mainzer Zeitung. 
München: Neue Münche 
ner Zeitung. 
München: Neueste Nach- 
richten. 
München: Süddeutsche 
Zeituug. ? 2 
Nürnberger Correspon 
dent. 
Nürnberg: Fränk, Cou 
rier. 
Pesther Lloyd. 
Pesth-Ofener Zeitung. 
Petersburger Deutsche 
Zeitung. 
Petersburg: Journal de 
St. Petersbourg. 
Plauen: Voigtländ, Anz 
Prag: Tagesb. a. Böhmen. 
Rigaer Zeitung, 
Stettin: Neue Stettinet 
Zeitung 
Stettin: Norddeutsche 
Zeitung. 
Stuttgart: Hackländers 
illust. Zeitung. j 
Stuttgart: Schwäbischer 
Merkur, } 
Stuttgart: Allgem. Deut 
scher Telegraph. 
Triester Zeitung. 
Warsch. Deutsche Ztg. 
Weimar: Deutschland. 
Wien: Vorstadtzeitung. 
Wien: Ostdeutsche Post. 
Wien: Oesterr. Zeitung 
(früher Lloyd.) 
Wien: Oest. Volkswirtb- 
Wien: „Wanderer.“ 
Wiesbaden : Mittelrhei- 
nische Zeitung. f 
Würzburg: Neue Würs 
burger Zeitung. ; 
Zürich: Eidgenössische 
Zeitung. ' 
Zürich: Schweiz. Handels“ 
u. Gewerbezeitung. 
Zwickauer Wochenblatt 
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ngen, ſow 
men. 


in Leipzig: | 


Abonnement die in une) 


dreimal erſcheinende 


ſes Blatt ſich einer fie 
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wichtigſten politiſchen, commerciellen 2c. Neuigkeiten, 
indem es zugleich in den Leitartikeln die herrſchen 
den Eogeäfcagen eingehend erörtert und in eine 
politiſchen Wochenſchau ein klares Bild von de 

Zuſammenhange der Weltereigniſſe entwirft. Au 

die Intereſſen unſerer heimischen Provinz, Förde 
rung der Verkehrswege, materiellen und geiſtigen 
Fortſchritt richtet es vor Allem ein wachſames Aug 
und empfiehlt ſich neuerdings beſonders noch del 
Landwirthen und Gutsbeſitzern dadurch, daß es als 
Beiblatt zur Donnerſtagsnummer eine, in demſelben 
Verlage erſcheinende „landwirthſchaftliche Zei 
tung“ bringt. Wir haben dafür Sorge getragen 
daß auch über die am 4. und 5. October in Goch! 
ſtattfindende Jubelfeier der Pomm. ökon. Geſellſcha 

nebſt Gewerdeausſtellung und Tbierſchau umjer 
Leſern möglichſt genaue Berichte zugehen werdeſ 
Das Feuilleton der Zeitung für Pommern enthalt 
Originalberichte aus der HR des Landes, 
Erzählungen, Gedichte, unterhaltende Aufſätze , 


a 


an dieſe ſchließen ſich Bekanntmachungen der Regie 
rung und der Behörden, Familiennachrichten, 
zeigen gewerblichten Juhalts ꝛc. Die wichtigſten E 
eigniſſe werden derſelben ſofort auf telegraphiſchen 
Wege mitgetheilt. Mi Recht glauben wir diefe 
Blatt der weiteſten Verbreitung empfehlen zu dürfe“ 
12200 C. F. Poſtiſche Buchdruckerei 


in Colberg. 
Die Inferburger Zeitung 1 


. 
beginnt mit dem 1. Oetbr. ein neues Ouartal. Sei 
dem dieſelbe in unſerer eigenen Druckerei in ve f 
groſſertem Formate erſcheint, haben ſich tüchtig 
Kräfte derſelben zugewandt und die Verbreitung of 
Zeitung iſt dadurch hier und in der Provinz ſeh 
gefördert worden. ’ 
Wir werden auch ferner an unſerem Programme 
einen beſonnenen Fortſchritt, Sinn für Wabrbe | 
Recht und Aufklärung zu fördern, feſthalten. Auf 
künftighin geben wir einen fortlaufenden Ausz. 
aus der Tagesgeſchichte, die A un Nach 
richten aus den Provinzen Oſt⸗ und Well 
Preußen, ein intereſſantes Feuilleton, Berichl 
über Güterverkaufe in unſerm Regierungsbezirk WI 
schließlich die neueſten BeopuctensBerichte une \ 
rer Stadt. Die Zeitung erſcheint dreimal wöchentlich ö 
und koſtet wie bisher pro Quartal 15 Sgr. loch 
174 Sgr. durch alle Königl. Poſt⸗Anſtalten besagt; 
Inſertionen berechnen wir, trotz der größeren 11 
* des Blattes, nur mit 1 Sgr. pro Spaltzeilt 
Inſterburg. 
[9138] Die Redaction. | 
. 
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